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EUESTE NACHRICHTEN

lt ,

Alle Nationen gaben ihre Antworten
fach der nachträglichen Absage der Tschechei 14 Zusagen

polen, Ungarn und Albanien entschlossen sich zur Absage
ftxbi 11- Juli (Dena -INS ) . Deutschland

ylpj , wie schon gemeldet , durch die Vermitt -

fgg der drei Westmächte in den Marshall -

flan m it einbegriffen werden . Im Verlaufe
gjger Darlegung des Marshall -Planes er -

fjfite ein amerikanischer Beamter , daß die
jk ! westlichen Zonen Deutschlands in den
plm einbezogen würden . Die sowjetische
jone , so führte er aus , würde ausgeschlos -

^ well die sowjetische Regierung sich
« weigert habe , an der von der französi¬
erten und britischen Regierung einberufenen
Konferenz teilzunebmen .

gs wird von Wichtigkeit sein , aufzuzeigen ,
eirum sich Europa in seiner gegenwärtigen
Uge befindet , und was die europäischen
jgnder tun können , um sich selbst zu
Kdlen . Dann muß klar gelegt werden , wie
ge Länder sich gegenseitig helfen können ,
pje Selbsthilfe wird weitaus größer sein ,
•1s die von den Vereinigten Staaten gefor¬
derte-

„Wir sollten , so erklärte der amerikanische
Vertreter “ , andere Bedingungen für die
europäische Wirtschaft ins Auge fassen als
Oie wasserdicht abgeschlossenen kleinen
Blume , in denen Europa lange Zeit Handel
getrieben hat . Das soll nicht bedeuten , daß
ulr es begrüßen würden — sollten die
Handelsbeschränkungen innerhalb Europas
gemildert werden — daß europäische Länder
nur untereinander Handel treiben . Im Ge¬
genteil . die europäischen Waren sollen ihren
eigenen Absatzmarkt finden , fei es in einem
« grenzenden Land , sei es in den Vereinigten
Staaten oder in Südamerika . Wir glauben
« einen vielseitigen Handel .“

Die endgültigen Abkommen würden nicht
Bit einer Gruppe europäischer Länder , sor¬
geni mit jedem Land einzeln abgeschlossen
werden .

Tschechei sagt doch noch ab
Bad Nauheim , ll . Juli (Dena ). Der tsehe -

« oslowakische Premierminister Klement
Cottwald erklärte am 9. d . Mls . nach !
seiner Ankunft in Moskau , die tschechoslo - ,
wakische Delegation sei nach der sowjeti - |
sehen Hauptstadt gekommen , um politische
und wirtschaftliche Verhandlungen zu führen .
Das Bündnis zwischen beiden Ländern ,
führte er aus , das sich durch den gemein¬
samen Kampf während des Krieges noch
enger gestaltet hätte , habe sich in den
Jahren friedlichen Austausches nach dem
Krieg erneut bewährt .

Am 10. d . Mts . hat dann die tschechoslowa¬
kische Regierung in - ein « - Sondersitzung des
Kabinetts beschlossen , an der Pariser Kon¬
ferenz über den Marshall -Plan nicht teil¬
zunehmen .

In der amtlichen Erklärung der tschecho -

ichlaaeh «jJ slowakischen Regierung heißt es u . a . : Es
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andere Länder Mittel - und Osteuropas , die
Einladung zu dieser Konferenz nicht ange¬
nommen haben . Demzufolge nehmen also
Staaten nicht teil , mit denen die tschecho¬
slowakische Republik enge wirtschaftliche
und politische Beziehungen pflegt , die auf
vertraglichen Verpflichtungen beruhen . Un¬
ter diesen Umständen würde eine tschecho¬
slowakische Beteiligung als eine gegen die
Freundschaft mit der Sowjetunion und an¬
deren unserer Alliierten gerichtete Hand¬
lung ausgelegt werden .

Polens Grund zur Ablehnung
Warschau , 11. Juli Dena -Reuter ) . Der pol¬

nische Ministerpräsident Josef Cyrankiewicz
erklärte hier am Donnerstag , Polen habe
nicht nur ln seinem Interesse die anglo -
französische Einladung zur Teilnahme an der
am 12. Juli in Paris beginnenden Konferenz
über den Marshaii -PIan abgelehnt , sondern
auch im Interesse der gesamteuropäischen
Solidarität . Er lügte hinzu , „wir wünschen
den Wiederaufbau Europas aber ohne Vor¬
machtstellung Deutschlands “ .

Ungarn lehnt Teilnahme ab
Budapest , 11. Juli (AP ) . Ungarn hat am

19. d . Mts . die Einladung zur Pariser Kon¬
ferenz über den Marshall -Plan offiziell ab¬
gelehnt .

Audi Albanien sagt nicht zu
London , 11. Juli (Dena -Reuter ) . Die alb #

nische Regierung hat , wie Radio Moskau
meldet , die anglo -französische Einladung
zur Teilnahme an den Pariser Besprechungen
über den Marshall -Plan abgelehnt ,

Finnland entschließt sich zur Absage
Paris , 11. Juli (Dena ) . Finnland hat , wie

Radio Moskau am Freitag laut AFP meldet ,
die Einladung zur Teilnahme an der Pariser
Besprechung abgelehnt .

Für Nichtteilnehmer keine US-Hilfe
Paris , 11. Juli (Dena -INS ) . Die Sowjet¬

union und die ihr angeschlossenen Staaten ,
die nicht an der europäischen Zusammen¬
arbeit im Rahmen des Marshall -Planes teil¬
nehmen , würden in keiner Form amerika¬
nische Hilfe erhalten , erklärte hier ein hö¬
herer amerikanischer Beamter .

Wer nimmt an der Konferenz teil?
London , 11. Juli (Dena -Reuter ) . Folgende

Nationen werden bei der Eröffnung der Kon¬
ferenz am Samstag in Paris vertreten sein :
Österreich , Belgien , Dänemark , Griechen¬
land , Island , Irland , Italien , Holland , Nor¬
wegen , Luxemburg , Portugal , Schweden
Schweiz und die Türket Die acht europäi¬
schen Länder die nicht teilnehmen werden ,
sind : Albanien , Bulgarien , die Tschechoslo¬
wakei , Finnland , Ungarn , Polen , Rumänien
und Jugoslawien .
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Molotows Wirtschafts-Plan
New York , 11. Juli . (ap ) . Ein Bericht aus

Wien über einen neuen Plan Molotows zur
wirtschaftlichen Wiedergesundung Mittel¬
und Osteuropas , wie ihn das Wiener Organ
der Kommunistischen Partei kürzlich an¬
deutete , ist Gegenstand eines Leitartikels
der „New York Times “ vom 19. d . Mts .

Die Tatsache , daß Moskau einen fremden
Gedanken aufgreift , und sich zu eigen
macht , lasse erkennen , daß die Sowjetstra¬
tegen durch die Initiative Marshalls und
teilweise auch durch die europäische Ant¬
wort auf das Hilfsangebot ihres Bodens be¬
raubt seien .

Rein wirtschaftlich betrachtet , sie die Be¬
mühung , einen Molotow -Plan gegen den
Marshali -Plan zu setzen , bereits ein schlech¬
ter Anfang und dürfte sich für Bußland als
ein unangenehmer Rückschlag erweisen .

Taß befürchtet Westblock
London , 11. Juli (AP ) . Die Westmächte miß¬

achten völlig ihre Verpflichtungen gegen
ihre Verbündeten , indem sie Westdeutschland
in einen Block hinein zu locken versuchen , er¬
klärte am 10. d . Mts . die „Taß “ .

Es bestehe offenbar der Wunsch , die am
12. . Juli beginnende Europa -Konferenz zur
Bildung eines Westblocks zu benutzen .

* Anglo - sowjetische Handels,
besprechungen gescheitert

London , 11. Juli (Dena ) , Die anglo -sowje -
tischen Handelsbesprechungen sind , wie lei¬
tende Beamte des britischen Ernährungs¬
ministeriums laut AFP am Freitag mitteil¬
ten , gescheitert .

Tschechoslowakisch - sowjetischer
Handelsvertrag abgeschlossen

Moskau , 1L Juli (AP ) . Wie aus unterrich¬
teten Kreisen am Freitag verlautete , sollen
Einzelheiten zu einem neuen Handelsabkom¬
men zwischen der Tschechoslowakei und der
Sowjetunion veröffentlicht werden .
- 5-

„China hat keinen Anspruch“
London , lf . Juli (Dena -Reuter ) . Das Recht

Chinas , das Hafengebiet von Port Arthur
mit Truppen zu besetzen , wird laut Radio
Moskau am Freitag in einer Erklärung der
amtlichen sowjetischen Nachrichtengagentur
Taß bestritten .

Traman plant Sondersitzung
über Marshall-Plan

Washington , 11. Juli (Dena -INS ). Präsident
T r u m a n gab am 10. d , Mts . ln einer Pres¬
sekonferenz bekannt ^ daß er im Herbst eine
Sondersitzung des amerikanischen Kongres¬
ses einberufen werde , falls es notwendig
sei , den Marsball -Plan auf dem Weg einer
Gesetzgebung zu verwirklichen .

Truman fuhr fort , er müsse das Ergebnis
der Pariser Konferenz der europäisch « »
Nationen ab warten , um das zu entscheiden .
Am kommenden Montag werde er mit den
demokratischen und republikanischen Lei¬
tern des Kongresses zu einer längeren Dis¬
kussion über die europäische Lage Zusam¬
mentreffen .

„Die deutsche Wirtschaft befindet sich
in einem Prozeß der Ausblutung"

Entschiedene Rede Minister Veits zur deutschen Notlage
Wirtschaftsminister Veit: „Deutschland will kein Almosen¬
empfänger sein und von der Gnade der Besatzungsmächte
leben . Es will mit eigener Hände Arbeit seine Wirtschaft wie¬
der in Gang bringen . Dazu braucht es Produktionskräfte. Es
gibt kein Recht , unsere Kriegsgefangenen nun schon länger
als zwei Jahre in den Gefangenenlagern als billige Arbeiter
zurückzuhalten".

Tsaldaris bei MarshaU
Washington , 11. Juli (ap ) . Der griechische

Außenminister Konstantin Tsaldaris
hatte am 9. d . Mts . mit Außenminister Mar¬
shall eine Unterredung über das 300 Mill .-
Dollar - Hilfsprogramm * für Griechenland .
Außenminister MarshaU versicherte seinem
griechischen Kollegen , daß Griechenland
außerdem von öer amerikanischen Not¬
hilfe für das Ausland in Gesamthöhe von
390 Mill . Dollar wahrscheinlich 50—SO Mill .
Dollar abbekommen werde .

Europa -Hilfe bis zu 2 Milliard .
Dollar jährlich möglich

Washington , 11. Juli (Dena -INS ) . Der repu¬
blikanische Abgeordnete New Yorks , Ti¬
ber , erklärte am 9. Juli , die Vereinigten
Staaten könnten zur Durchführung des
Marshall -Plans für den wirtschaftlichen
Wiederaufbau Europas jährlich einundein¬
halb bis zwei MiUiarden Dollar bewilligen .

Devisenkurs für Westzonen
New York , 11. Juli (ap ) . Für die britisch¬

amerikanische Besetzungszone Deutschlands
wird in nächster Zukunft ein Devisenkurs
festgesetzt werden , da es für den Wieder¬
aufbau , eine dringende wirtschaftliche Not¬
wendigkeit * sei , äußerte M . S . Szymczak ,
der Direktor der Wirtschaftsabteilung bei
der amerikanischen Militärregierung .

/ /„Die Chance muß ergriffen werden
Eindeutige Stellungnahme der britischen Presse zum Marshall-Plan

Die Hoffnung auf sowjetische Mitarbeit wurde zerstört

< ? ra >

fj
~~ „Kommt's herein, ein wenig Abkühlung wird uns allen nicht schaden!“

London , 11. Juli (Dena -Reuter ). Das unab¬
hängige Londoner Blatt „Time and Tide " ,
das die Vorschläge des amerikanischen
Außenministers als letzte Hoffnung für den
wirtschaftlichen Wiederaufbau und die Sta¬
bilität Europas bezeichnet , erklärte am 11 .
d . Mts . , die Hoffnungen auf eine Mitarbeit
der Sowjetunion seien in der vergangenen
Woche zerstört worden , gleichzeitig aber sei
die Furcht vpr einer Hinderung der Arbeit
durch die Sowjets ausgeschaltet worden .

Diejenigen , die darauf vertraüt haben , daß
die Sowjetunion schließlich doch noch um¬
schwenke , seien Ih ihrem Hoffen enttäuscht
worden . Die Staaten in der sowjetischen
Einfluß -Sphäre , so schreibt das Blatt , seien
gezwungen worden , die britisch -französische
Einladung zur Teilnahme an den Pariser
Besprechungen abzulehnen . Es sei traurig ,
zu sehen , daß durch den Egoismus und die
Vorwände einer Großmacht kleKbre Natio¬
nen , vpn denen viele dringend der Hilfe be¬
dürfen , daran gehindert worden seien , ir¬
gendwelche Schritte zur Teilnahme an dem
vorgeschlagenen Plan zu Unternehmer ^ Man
sehe nunmehr endlich klar die Kluft zwi¬
schen denen , die sich um die Wiederher¬
stellung Europas bemühten und denjenigen ,
deren Ziel Europas Spaltung sei .
> Das fortschrittlich neue Magazin „New
Review “ erklärt , „ die Sowjetregierung wird
den diplomatischen Kampf aufnehmen und
versuchen , so viele europäische Staaten wie
möglich davon abzuhalten , in den Marshall -
Plan einbezogen zu werden .“

„ Es ist wahr , daß die sowjetische Weige¬
rung , an der Pariser Konferenz teilzuneti -
men , die Möglichkeit einer wahrhaft erfolg¬

reichen Neuorganisierung der europäischen
Wirtschaft , die sich sowohl auf den Osten
als auch dep Westen zu gründen haben
würde , in großem Maße zerstört hat “ ,
meint das linksgerichtete Blatt „ Tribüne “.
„Aber unsere Not , die Frankreichs und die
der anderen europäischen Länder ist so
groß , daß auch die geringe verbleibende
Chance ergriffen werden mußte , gleichgül¬
tig , ob die Sowjetunion damit einverstanden
war oder picht ."

„ Es gibt keine absolute Begründung da¬
für “ , heißt es in der Zeitschrift „ New
Statesman and Nation “ , weshalb der Ab¬
schluß eines europäischen Abkommens für
die amerikanische Hilfe ohne die Sowjet¬
union zu einem scharfen Bruch zwischen
Ost und West führen sotyte , es sei denn ,
entweder die Sowjets sind entschlossen , dies
zu erwirken oder die Amerikaner lassen
es dazu kommen . Bis jetzt gibt es aber noch
keinen einwandfreien Beweis dafür , daß "ent¬
weder das eine oder das andere zwangs¬
läufig geschehen wird “.

Würfel endgültig gefallen
Paris , 11. Juli (Dena -INS ) : Diplomatische

Beobachter in der französischen Hauptstadt
erklärten am Freitag , die Würfel selgp jetzt
zu einem endgültigen und gefährlichen
Wurf für eine Teilung Europas in zwei
feindliche Lager ausgespielt worden .

Diese Folgerung ergebe sich aus der im
letzten Augenblick erfolgten Ablehnung der
anglo -französischen Einladung durch die
Tschechoslowakei , die auf den von Stalin
ausgeübten Druck zurückzuführen sei .

Dm TeLejuammitiL- 1 Die Brotversorgung der nächsten Woche
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* » ihington . Dwight P . Grlswold ,**r in Kürze als Leiter der amerikanischen
“ lusmission nach Griechenland geht , erklärte

d. M. ln einem Rundfunkinterview , dafl
P **s Ziel der Mission sei , Griechenland so

zu unterstützen , bis es unabhängig sei
*** sich selbst helfen könne (Dena ).

ashlngton . Die Vereinigten Staaten
*®ü Italien haben ein Übereinkommen über

Grundzüge “ des vorgeschlagenen Freund -
*™ätts -, Handels - und Schiffahrtsabkommens
Wioüen (Dena -Reuter ).

ashlngton . Ein Vorschlag von 22
aoagrofimitgliedern , daß die USA sich für
5J [# Verschärfung der Atlantik -Charta zur
““herung des Friedens einsetzen sollten ,* Ĵ de am 10 Juli von zwei Senatoren als
»übereilt “ abgelehnt . (AP )

ashlngton . Der amerikanische Senat
folgte am 9. d . Mts . die Zusammenlegung
J*1 Heeres , der Marine und der Luftwaffe
*f r USA unter einem einheitlichen Kom¬
edo . (AP )
- London . Der Vizekönig von Indien , Lord
" bis Mountbatten , ist zun » Generalgouver -
Trbr von Indien vorgeschlagen worden .
® *na -Reuter )

London . Der Gesetzentwurf über die
■aabhängigkeit Indiens , in dem die Bildung
J? zwei neuen Dominien Indien und Paki -
5 *® vorgesehen ist , wurde am 10. d. Mts .

zweiter Lesung vom britischen Unterhaus
'" Stimmig gebilligt . (Dena -Reuter )
«-L • n d o n . Die Verlobung der britischen
Jtetpnerbin Prinzessin Elisabeth mit Leutnant
v ~ “ P Mountbatten , dem Sohn des verstor -

Prinzen Andreas von Griechenland ,
Z^ üe am 8. d . M. von König Georg bekannt¬
eren (AP ).
tuLÜ * b e s a y (England ). Die britische Re -
r ? ®bg werde gerichtlich gegen die Berg -
jLr ' iter Vorgehen müssen , die durch Teil -
2 ?® e an wilden Streiks die Wirtschaft ge -
Jr ^ üen , erklärte am 9. d . M . Lord H y n d -
J * * der Leiter des Kohlenamtes , während

Konferenz der Bergarbeiter - Gewerk -
(apj .

Paris . Frankreich hat ein Handelsabkom¬
men mit der belgisch -luxemburgischen Zoll¬
union , das einen Warenaustausch in Höhe
von G0 Milliarden französischen Franken vor¬
siebt , unterzeichnet . (Dena -Reuter )

Paris . Wenn Italien nicht unverzüglich
neue Getreidelieferungen erhält , wird sein
gesamtes Verteilungssystem wahrscheinlich
noch vor dem Ende des nächsten Monats
zusammenbrechen , erklärte der italienische
Landwirtschaftsminister am 10. d . Mts . den
Delegierten der internationalen Getreidekon -
farenz . (AP ) V

Wien . Die Sowjetunion protestierte am
10. d. Mts . im alliierten Kontrollrat für
Österreich gegen die Entscheidung der USA ,
Österreich für die Besatzungskosten ' in Dol¬
lar zu bezahlen . (Dena - Reuter )

Bukarest . Der rumänische Außenmini¬
ster wurde am 9. d . M . vom Kabinett ermäch¬
tigt , einen Antrag für Aufnahme Rumäniens
ln die Vereinten Nationen zu stellen (AP ),

Sofia . Die Sowjetunion hat am 10. d.
Mts . in Moskau ein neues Handelsabkom¬
men mit Bulgarien abgeschlossen .
(Dena -Reuter )

Athen . Griechenland wird eine Wieder¬
gutmachung des Schadens verlangen , den
von jugoslawischem , bulgarischem und al¬
banischem Gebiet aus operierende Banden
verursachten , wurde am 10. d . Mts . in grie¬
chischen Regierungskreisen erklärt .
(Dena -Reuter )

Rothenburg . Die Vertreter der AuSen -
handelskontore der amerikanischen und der
britischen Zone forderten während einer Ta¬
gung am t . and 9. d. Mts die Vereinfachung
der hleterungs - und Zahlungsbedingungen
im Exportverfahren . (Dena )

Bad Nauheim . Das Gesuch der süd -
scfaleswigschen Vereinigung um ihre end¬
gültige politische Anerkennung ist , laut
Radio Hamburg von der britischen Kontroll .
kommission in Berlin ab gelehnt worden .
(Dena )

Bielefeld . Zum Präsidenten des Lu -
therantschen Weltbundes wurde auf einem
Kongreß des Bundes , der vom 1. bis T. Juli
ln Land ststtfaad , Pro #. Anders Nygren ge¬
wählt . (Dena)

Landwirtschaftsminister kündet an : 3000 g Brot mit Nachlieferung u. Sonderaufruf

Stuttgart , 11 . Juli (Eigenbericht ) . Land¬
wirtschaftsminister Heinrich S t o o ß nahm
vor Vertretern der Presse und der Partei
Stellung zu der Beunruhigung , die unter
der Bevölkerung dadurch entstanden Ist , daß
die - nach einer Mitteilung des Ernährungs¬
und Landwirtschaftsrates der Vereinigten
Westzonen für die 2. und 4. Woche der lau¬
fenden Zuteilungsperiode vorgesehenen zu¬
sätzlichen 500 g Brot in Württemberg -
Baden nicht zur Ausgabe gelangen könnten .
Nach reiflicher Überlegung sei das würt -
tembergische Ernährungsministerium jedoch
zu dem Entschluß gekommen , diesen zu¬
sätzlichen Brotaufruf erst dann erfolgen
zu lassen , wenn die Lieferungen aus USA
tatsächlich ln Süddeutschland angelangt
seien . (Von Bremen nach Heilbronn seien
diese Importe 17 Tage unterwegs .)

Auf Grund der in den letzten Tagen ein¬
getroffenen Weizen - und Maisimporte sei es
möglich , in der nächsten Woche außer den
normalen 1500 g Brot und den 500 g , die auf
Kartoffelabschnitt zu haben sind , noch 500 g
rückwirkend für die 3. Woche und 500 g
Brot für die laufende Woche , also insgesamt
3000 g Brot auszugeben .

150 kg Kartoffeln für Nichtselbst¬
versorger für 1947/48 vorgesehen

Stuttgart , 11 . Juli (Dena ) . Im Wirtschafts¬
jahr 1947/48 werden entgegen anderslauten¬
den Meldungen — voraussichtlich insgesamt
150 kg Kartoffeln an Nichtselbstversorger
in der britischen und amerikanischen Zone
ausgegeben werden , teilte am 10. d . Mts .
die Pressestelle des Zweizonenrates für Er¬
nährung und Landwirtschaft mit . Von die¬
sen 150 kg sollen die Bezugsberechtigten bis
November 50 kg k » Wochenrationen erhal¬

ten . Die restlichen 10# kg sollen vom Be¬
ginn der Spätkarioffeiernte an in der Zeit
zwischen September und November 1947
zur Einkellerung ausgegeben werden .

Fett und Lebensmittel aus USA
Bremen , 11. Juli (Dena ) . Eine weitere La¬

dung von 1886 t Schmalz traf hier Freitag
mit einem amerikanischen Dampfer ein .
Davon sollen 1196 Tonnen in Bremen als
Fettreserve eingelagert werden , während
die restlichen 500 Tonnen für Kinder -Schul¬
speisungen in der amerikanischen und bri¬
tischen Zone bestimmt sind . Das gleiche
Schiff brachte 341 t Trockenmilch für die
Schulspeisungen .

Brotgetreide und Mehl eingetroffen
Berlin , 11. Juli (ap ) . 18 Schiffe mit 113 006

Tonnen Brotgetreide und Mehl und 5000 t
verschiedener anderer Lebensmittel sind in
der ersten Juliwoche in Bremen , Hamburg
und Emden eingetroffen . Die Lebensmittel
sind zur Verteilung an die deutsche Bevöl¬
kerung in der Bi -Zone bestimmt .

Schlange-Schijningen optimistisch
Hamburg , 11. Juli (Dena -DPD ) . Nach einer

Besprechung mit dem amerik . Landwirt -
.schaftsminister Clinton P . Anderson
habe er zum erstenmal die Hoffnung ge¬
wönnen , daß man vom mechanischen Ratio¬
nieren endlich zum organischen Produzie¬
ren übergehen könne , erklärte der stellver¬
tretende Leiter des Zweizonen -Emährungs -
amtes Dr . Hans Schlang e-S c h ö n i n -
g e n am U . d . Mts . im Verlauf eines Inter¬
views , das er einem DPD -Vertreter ge¬
währte .

Karlsruhe ! 11 . Juli (G .W .-Eigenbericht ). Am
Anfang einer Vortragsreise durch ganz Würt¬
temberg -Baden sprach Wirtschaftsminister
Dr . Hermann Veit in seiner Heimatstadt
Karlsruhe als erster Stadt , um sich über die
zwingenden Probleme der deutschen wirt¬
schaftlichen Notlage zu äußern . Vor dem
bis auf 'den letzten Platz besetzten Saal des
Karlsruher Konzerthauses , empfangen durch
den Gesang des Sängerbundes „Vorwärts “ ,
und offiziell begrüßt von dem 1 . Vorsitzen¬
den der Sozialdemokratischen Partei Karls¬
ruhes , Dr . Hermann Dietrich , der ihn
gleichzeitig im Namen der SPD und der
Karlsruher Bevölkerung in seiner Eigen¬
schaft als Abgeordneter des Wirtschaftsrates
in Frankfurt beglückwünschte , jiahm Wirt¬
schaftsminister Veit in einer sehr entschie¬
denen , in eindrucksvoller Weise das Eiend
Deutschlands und seiner Bevölkerung schil¬
dernden Rede zu dem Thema „Der Weg
aus dem Abgrund “ Stellung .

Es sei immer eine Freude , so begann Mini¬
ster Veit , nach Karlsruhe zu kom¬
men , denn keine Stadt .sei in der Trümmer¬
beseitigung soweit vorahgeschritten . Es sei
sein größter Wunsch , daß die Stadt auch in
Bezug auf den Neuaufbau an der Spitze
marschiere . Selten sei es fü r eine Stadt so
notwendig , daß endlich die Not gemildert
würde . Karlsruhe lebe immer in der Un¬
gewißheit des Zonenwinkels ; es sei daher
hier besonders schwierig , eine Industrie auf¬
zubauen . Er hoffe jedoch , daß der Wille ,
aus dem Chaos , den Weg zu einer besseren
Zukunft zu finden , auch für Karlsruhe Hilfe
bringen könne .

Deutschland sei in den Abgrund gestürzt
und habe sich noch nicht wieder erhoben .
Es gäbe viele Menschen in Deutschland , die
das bereits vergessen hätten , die nach dem
Ende der nationalsozialistischen Gewalt¬
herrschaft den - Weg frei sähen , da anzu¬
fangen , wo sie 1933 auigehört hätten . Sie
erkennten nicht , daß das nicht gehe , daß
sich unsere Wirtschaft in einem schweren
Prozeß der Ausblutung befinde , die noch
nicht zum Stillstand gekommen sei . Darüber
täuschten auch keine Augenblickserfolge
hinweg wie etwa im Jahre 1946, da es schien
als würde die deutsche Wirtschaft gesunden
oder im Augenblick , da eine Produktions¬
steigerung zu verzeichnen sei . Der vorige
Winter habe die Hoffnungen von 1946 zu¬
nichte gemacht , der diesjährige werde nicht
schwerer zu überwinden sein .

Die Zonen wirken wie Mauern
Es sei eine Unmöglichkeit , ein organisch

zusammengewachsenes Deutschland , wirt¬
schaftlich voneinander abhängende deutsche
Länder , in vier Zonen aufzuspalten . Die
Zonen wirkten wie Mauern , und im Osten
scheine die Mauer , unübersteigbar zu wer¬
den . Das sei eine erschwerende Situation ,
die unsere Wirtschaftskraft aufs schwerste
treffe und die sich unweigerlich versch ’im -
mern müsse , wenn die Westmächte
mit der Sowjetunion zu keiner Eini¬
gung kämen . Unhaltbar sei die Demon¬
tage poütik der Besatzungsmächte gewor¬
den . Man ' habe nicht nur aus Sorge um
die eigene Sicherheit das deutsche Kriegs¬
potential demontiert , womit Deutschland
einverstanden gewesen wäre , sondern man
habe leider auch das deutsche Friedens¬
potential angegriffen . Z . B . sei die Werk¬
zeug Industrie zu 9# Prozent demontiert
worden , ln der Baustoff ndustrie habe
man für den Wiederaufbau wichtige Be¬
triebe hergeben müssen . Durch eine der¬
artige Demontage nehme man dem deut¬
schen Arbeiter die Möglichkeit zum Arbei¬
ten . Es habe den Anschein , als gewänne
die Welt jetzt Einsicht und es sei dafür
höchste Zeit geworden , wolle man Deutsch¬
land nicht vollends zum Ersterben bringen .

Deutschland will kein Almosenempfänger
sein und von der Gnade der Besatzungs¬
mächte leben . Es will mit eigener Hände
Arbeit seine Wirtschaft wieder in Gang
bringen . Dazu aber brauchen wir Produk¬
tionskräfte . In eindringlicher Weise forderte
Minister Veit die Auslieferung der deut -

Verhandlung über Ruhr-Bergbau
London , 11. Julf (Dena -Reuter ). Die Ent¬

sendung einer britischen Regierungsdelega¬
tion nach Washington zu Besprechungen
über Fragen der Ruhrkohlenproduktion wird
hier von diplomatischen Kreisen mit den
anglo - amerikanischen Gegensätzen bezüglich
der Eigentumsverhältnisse und , der Leitung
der Ruhrgruben in Zusammenhang gebracht ,
wie Reuters diplomatischer Korrespondent
berichtet .

An unsere Bezieher!
Der Einzug des Zeitungsgeldes

wird unseren Trägerinnen zur
Zeit durch den Mangel an Klein¬
geld erheblich erschwert. Bei der
allgemeinen schwierigen Ernäh¬
rungslage und Knappheit an
Schuhsohlen wollen wir den Zei- '
tungsboten keine wiederholten
Gänge zumuten. Wir bitten des¬
halb unsere Bezieher , zu Beginn
jeden Monats das Bezugsgeld in
Höhe von 2.20 Mark abgezählt
bereitzuhalten , damit der Einzug
des Geldes reibungslos erfolgen
kann. Wir bitten , auch keine
Briefmarken in Zahlung zu ge¬
ben. Wir hoffen, bei unserer Be¬
zieherschaft mit dieser Bitte Ver¬
ständnis zu finden.

Der Verlag der BNN.
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schenKriegsgefangenen , jener Jahr ,
gänge , die zur Arbeit in der Wirtschaft
nicht mehr entbehrt werden können . Man
halte diese Deutschen nicht aus Sicherheits¬
gründen zurück , man brauche sie als billige
Arbeiter in der ganzen Welt . „Es gibt kein
Recht " , so führte Dr . Veit aus , „ das den Sie¬
germächten gestattet , unsere Kriegsgefange¬
nen nun schon länger als zwei Jahre in den
Gefangenenlagern zurückzuhalten ." Das
deutsche Volk müsse unter diesen Umstän¬
den eine Anrechnung der Arbeitsleistung ,
die Deutschland fehle , aüf Reparationskonto
verlangen . Zu diesen fehlenden Arbeits¬
kräften käme noch , daß die vorhandenen
Arbeiter aus Gründen von Unterernährung
und psychischer Bedrücktheit zu 50 Prozent
schon nicht mehr zu der früheren Arbeits¬
leistung fähig seien . Die Ingangsetzung der
Wirtschaft sei ein Menschenproblem .

Die Ernährungsfrage sei deshalb
so erschwert , weil 12 Millionen Flüchtlinge
in ausgebombte , agrarisch nicht ausrei¬
chende Gebiete gepumpt worden seien . Hun¬
ger sei die Folge . Mit der Ausweisung von
MiUionjn unschuldiger Menschen aus ihrer
Heimat hätten die Besatzungsmächte eine
ungeheure Verantwortung auf sich geladen .

Die eigene Politik der Länder , das Fehlen
einer zentralen Regierung , mache sich
auf wirtschaftlichem Gebiete bemerkbar . Es
gibt Länder , die sich aus der schicksalsbe¬
dingten Notlage des gesamten Volkes aus¬
schließen wollen . Das Land , das am wenig¬
sten durch den Krieg betroffen sei , gebärde
sich am partikularistlschsten . Das gehe
nicht an . Alle deutschen Länder seien in
Schicksalsgemeinschaft verbunden , keines
könne sich ausschließen .

Das Hauptproblem : Kohle
Das Hauptproblem der deutschen Wirt¬

schaft sei die Kohle . Da es an Kohle
fehle , fehle es an Elsen und deshalb wieder
an Transportmitteln . Transportmittel aber
■würden wieder benötigt zur Heranschaffung
der Kohle , die »um Teil auf den Halden
lagere und nicht an den Bestimmungsort
gebracht werden könne . Durch das Berg¬
arbeiter -Punktsystem sei die Kohlenförde¬
rung von 190 000 t pro Tag 1946 auf 238 000 t
1947 gestiegen . Durch die wegen Fehlens
von Kartoffeln und Brot verschlechterte
Ernährungslage und die ausbrechenden
Streiks sei die Förderung aber wieder auf
200 000 t gesunken . Wertvolle Wochen seien
verloren gegangen . Es konnte bis jetzt erst
wieder eine Steigerung der Kohlenförderung
auf 223 000 t erreicht werden . Der Bedarf der
deutschen Bevölkerung könne damit nicht
gedeckt werden , wenn noch dazu Kohle ausge¬
führt werden müsse . Durch Export fehlt uns
Kohle . Ohne Kohle aber kein Export anderer
Industrieprodukte und keine Entlastung der
amerikan . Steuerzahler . Auf die Trans¬
port Schwierigkeiten eingehend , betonte
Dr . Veit , daß 30 000 Schadwagen wieder in¬
standgesetzt würden , damit die Ernte gefah¬
ren werden könne und die Wagen nicht für
den Kohlentransport entfielet ».

In Bezug auf die Hausbrand Versor¬
gung erklärte der Minister , daß wenigstens
die Bevölkerung der Städte mit Kohle ver¬
sorgt werden solle . Genaue Angaben über
die Menge könne man nicht machen . Auf
jeden Fall werde Holz in Reserve gehal¬
ten . Schart wandte sich Minister Veit ge -
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beleuchtet
Ein Winter , wie der vergangene , darf

sich nicht wiederholen , eine Binsenwahr¬
heit . In Hinsicht Ernährung , Kohle für
Produktion und Hausbrand wird , wie an- (
zuerkennen , seitens 'der amtlichen Stel¬
len bemüht Vorsorge getroffen . Die In¬
terzonale Eisenbahnkonferenz in Minden
aber , wie anch ein Passus der Rede von
Wirtschaftsminister Dr Veit , veranlas¬
sen zu der Feststellung , daß eine als Er¬
gänzung notwendige Aktion stärkerer
Förderung als bisher bedarf : die Behe -
bung der Transportkrise . Die
Reichsbahn *leidet nicht nur unter der
Abziehung von Güterwagen aus der TJS -
und britischen Zone zugunsten anderer
Zonen nnd des Auslandes (sie bezifferte
letzthin das Manko anf 45 0M Waggons ),
sondern unter scharfem Mangel an Re¬
paraturmaterialien wie Eisen , Stahl , Me¬
tallen , Holz , Bitumen für Lokomotiven
etc . Ganze Gruppen wichtiger Materia¬
lien können schon heute trotz größten¬
teils erschöpfter Bestände nicht mehr
transportiert werden , nach der letzten
Mitteilung betragen die Versandrück¬
stände allein in der eisenschaffenden In¬
dustrie 160 0M Tonnen . Die bizonalen Be¬
hörden haben dem schweren Reparatnr -
problem der Reichsbahn trotz deren ern¬
sten Vorstellungen bisher allzu wenig Be¬
achtung geschenkt . Es liegt aber auf der
Hand , daß die Sicherung ausreichender
Versorgung der Bevölkerung in den Win¬
termonaten äußerst gefährdet ist , wenn
nicht die Leistungsfähigkeit der Reichs¬
bahn mit Beschleunigung erhöht wird .
Die Situation ist derzeit so , daß — wird
nicht rechtzeitig Abhilfe geschaffen — mit
einem fast völligen Erliegen des Personen¬
verkehrs im Winter , mit einem den Wirt¬
schaftsbedürfnissen nicht genügendem Gü¬
terverkehr gerechnet werden muß . Dar¬
aus droht die Gefahr eines erneuten
schweren wirtschaftlichen Rückschlags ,
der Unbedingt vermieden werden muß.
Das Transportproblem ist vordringlich ,
es rasch zu lösen ist die im Augenblick ,
vielleicht wichtigste Aufgabe des Wirt-
schüftsrates. W. S.
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NEUESTE NACHRICHTEN
General Clay erhält Bericht

tiberAusgewiesenen-Problem

Besuch aus Argentinien
In einer der letzten heißen Juninächte

Wurde in Sevilla ein Fest gefeiert , du von
Augenzeugen als das großartigste beschrie¬
ben wird , du die Mauern dieser lebens¬
lustigen Stadt gesehen hat . Im Mudejar
Palast waren 75 Gäste zu einem Bankett
versammelt , die von Lakaien in Trachten
das 17. Jahrhunderte bedient wurden . Al *
Nachtisch wurde ein riesiger Kuchen auf¬
getragen , dessen Krufte zum Entzücken der
Anwesenden zwei andalusische Zigeuner¬
knaben entstiegen , um auf dem mit Silber¬
geschirr überladtnen Tische «inen flamenco
zu tanzen . Später erschienen auf der reich
illuminierten Plaza America SO« reich ge¬
kleidete Tanzpaare , um den Gästen des
Palacio Mudejar andalusische Tänze und
Zigeunerlieder vorsutragen . An der Seite
des Generals Queipo de Llano sah diesem
einzigartigen Schauspiel eine schöne junge
Frau zu . Ihr galt das Fest . Sie war Dona
Maria Eva Duarte de Peron , Gemahlin des
Präsidenten von Argentinien , die au £ Ein¬
ladung Franeos einen Staatsbesuch in Spa¬
nien abstattete .

Mme . Peron flog am ( . Juni aus Buenos
Aires nach Madrid . Ihre Ankunft dort
verursachte nicht nur den Beamten des
spanischen Protokoll Kopfzerbrechen . Mme .
Peron ist auch in andere europäische Haupt¬
städte eingeladen worden . Der Vatikan , die
französische und die britische Regierung
hoffen , die Frau des Präsidenten von Argen¬
tinien begrüßen zu können . Ein Sprecher
des Londoner Foreign Office gab bekannt ,
daß der Argentinischen Botschaft in London
ein Programm unterbreitet worden sei , das
den Aufenthalt von Mme . Förfln ln der Me¬
tropole regelt und Ihrer Genehmigung harrt .

Diese Vorbereitungen sind bemerkenswert
durch ihre politische Note . General Föron
ist niemand ander » als der jahrelang in der
angelsächsischen Presse zu beiden Selten des
Ozeans geschmähte „ faschistische Diktator
Argentiniens " , der „Helfershelfer Hitlers in
Südamerika " , der „ Komplice Franeos " , usw .
Er ist der Mann , der Vittorio Mussolini
Asyl gewährt , der angeblich 500 Millionen
Dollar * „Nazigelder " verstecht hält , der
Dom lm Fleische der US - araerikanischen
Hemisphärenpolitik , der Mann , dessen Re¬
gierung von panamerikanischen Konferenzen
ausgeschlossen wurde und der sich seiner¬
zeit weigerte , Argentinien , einen der größ¬
ten Weizen - und Fleischproduzenten der
Erde , dem Welternährungsrat beitreten zu
lassen .

Die Ehrungen , die Mme . Piron nicht nur
fen faschistischen Spanien , sondern im halb -
kommunistischen Frankreich und im soziali¬
stischen England ebenso zuteil werden , Wie
im Zentrum der katholischen Christenheit
zeigen , daß die großen Mächte sich anschik -
ken . ihren Frieden mit Perons Argentinien
zu machen und zwar ganz unabhängig von
der Tatsache , ob der General ein Faschist
und Diktator ist oder nicht . Die Erklärung
hierfür ist ziemlich einfach . Noch niemals
in seiner Geschichte , auch nicht unter der
Präsidentschaft Xrigoyens hat Argentinien
eine so überragende Stellung eingenommen
wie heute . Dia beiden Weltkriege haben
• u« dem argentinischen Schuldner einen
Gläubiger gemacht . Argentinien hat vor
wenigen Monaten allein die britischen Bahn¬
gesellschaften mit 15« Millionen Pfund Ster¬
ling ausgakauft und steht im Begriff , einen
Zweig seiner Wirtschaft nach dem anderen
von ausländischen Kapitaleinflüssen frei zu
machen . Spanien und Italien gegenüber
rückt Argentinien mehr und mehr in eine
Stellung wie sie die Vereinigten Staaten
Großbritannien gegenüber einnehmen . Auf
den Abachiud eines Vertrages , der hundert -

- tausend « von italienischen Einwanderern
nach Argentinien ziehen will , wobei die
argentinische Regierung für die Beförde¬
rungskosten aufkommt , folgt Jetzt die Ge¬
währung eines Kredites von 120 Millionen
Dollar , durch Buenos -Aires , der die ^italie¬
nische Regierung ermächtigen soll , Lebens¬
mittel in Argentinien aufzukaufen . Gleich¬
zeitig hat zieh Argentinien bereit erklärt ,
unbeschränkte Mengen italienischer Maschi¬
nen , Automobile und Seidenstoffs aufzu¬
nehmen .

Auch die Politik der Vereinigten Staaten
gegenüber Päron ist in der Wandlung be¬
griffen , und zwar durch das Werk von
George Messersmith , einstigen US -General -
Vonsul in Berlin und späteren Gesandten ln
Wien , einem auch im Nürnberger Prozeß
herangeaogenen amerikanischen Hauptzeugen
gegen den Nazismus , der im Begriff steht ,
eine außerordentlich erfblgreiche Botschafter¬
tätigkeit in Buenos -Aires zu beenden . Man
sagt Messersmith nach , im state Departe¬
ment erreicht zu haben , daß die USA ihre
Kritik an Pfrons Methoden und ihre Dis¬
kriminierung seiner Regierung auf Konfe¬
renzen usw . einstellen und ihn wie die
übrigen lateinamerikanischen Staaten als
gleichberechtigten Partner einer gemein¬
samen Hemlzphärenpolltik anerkennen . Dies
würde vor allem die Aufhebung des ameri¬
kanischen Waffenembargo nach Argentinien
bedeuten . Als Gegenleistung soll sich Färon
lediglich verpflichtet haben , die ln Argen¬
tinien arbeitenden „Nazifirmen " zu liquidie¬
ren , d . h . deutsches Eigentum , das seit
Generationen in Argentinien erworben
wurde und dort arbeitete , zu beschlagnah¬
men und zu enteignen .

Wie lange Pärons Beliebtheit kn seinem
eigenen Lands anhalten wird , ist schwer
vorauszusagen . Wie Franeo , so hat auch
der argentinische Diktator sieh außer¬
ordentlich geschickt lm Ausspielen inner -
politischer Gegensätze gezeigt . Wie Franco
stützt er sich aber nicht ausschließlich auf
die Armee , sondern vor allem auf die Ar¬
beiterschaft , die , im „Partldo Päronista “
organisiert , ihn nach wie vor als Volks¬
mann feiert . Dazu tragen mancherlei Maß¬
nahmen bei , die offensichtlich um die
Gunst der Massen werben . So hat Ptron
unlängst die Preise für Kleidung um M •/»,
für Mieten um 17 •/• und für Kinobilette um
20 •/« herabsetzen lassen . Textilien , Schuhe
und Hüte werden neuerdings zwangsbewirt -
schäftet , um ihre gleichmäßige Verteilung
unter Arm und Reich zu sichern . Mme .
Färon hat nicht wenig an dieser Popula¬
rität teil . Auch ist es das erste Mal , daß
ein lateinamerikanisches Lapd eine Frau in
diplomatischer Mission in die Weit schickt .

HGST

kenl “ im ganzen Lande begeisterten Wi¬derhall fand .Die neue Gesetzgebung Kemels .solltedie Türken eus jahrhundertealtem Banneiner in veralteten Formen erstarrten is¬lamitischen Weltanschauung lösen unddie Türkei in einen modernen , westlichorientierten Staat verwandeln . Von heuteauf morgen wurda mit der alten Über¬
lieferung gebrochen . Statt dem islami¬tischen Ruhetag am Freitag wurde der
Sonntag vorgeschrieben , die arabischenSchriftzeichen verboten und durch La¬
teinschrift ersetzt . Der Religion wurdeihre Vormachtstellung abgesprochen undder Koran als Rechtsgrundlage abge¬schafft , Die Schulbildung 'wurde nach
europäischem Muster aufgebaut , Land-
wirtsehafts - und Gewerbeschulen , Kran¬
kenpflege- und Sprachkurse allenthalben
eingeführt . Den Männern wurde das
Feztragen untersagt und die Frauen , wasin seiner Auswirkung viel schwerwiegen¬der war , des Schleiertragens entbundenund für gleichberechtigt erklärt . Das warsehr viel auf einmal ! Die Welt hielt das
Experiment , und vor allem das Tempomit dem es durchgeführt wurde , für ver¬
wegen — Das Pendel achien damals zuweit nach der Linken auszuschlagen . . .Heute hingegen scheint es wieder lang¬sam der ausgleichenden Mitte zuzu¬
schwingen . . . Bei dem ersten plötzlichen
Linksausschlag stand der große östlicheNachbar , der erst kurz zuvor in ganzanderen Ausmaßen umwälzende Verän¬
derungen an seiner politischen und sozia¬len Struktur vorgenommen hatte , derTürkei ais wohlwollender Beschützer
anerkennend zur Seite.Bei den heute sich entwickelnden
demokratischen Bestrebungen ln der Tür¬kei haben die westlichen Demokratien ,in deren Interessensphäre die Türkeiliegt, die Patenschaft übernommen . Den¬noch sind die äußeren Einflüsse diesmalnicht allein die ausschlaggebende Ur¬sache zu dem inheren Umschwung in derTürkei , der vom staatlich sanktioniertenAtheismus zum allgemeinen wieder¬
erwachten religiösen Interesse und vonder Einheits-Volkspartei zu 17 Opposi¬tionsparteien führte . Das „Allah il Allah“
bleibt dabei im türkischen Wesen ver¬wurzelt , so wie da* „Credo in unumDeum“ sich als Subdominante religiösen
Empfindens von Kindheit an in das Un¬
terbewußtsein des' Katholiken eingräbt .In diesem unterbewußten Beharrungsver¬
mögen ethischer Empfindungen ist der
Gesichtspunkt zu finden, von dem ausdie Ursachen für die neue Entwicklungin der Türkei erkennbar werden .Wie eine Flutwelle aus dem Altei¬
gebirge über Persien und die Kalifate
von Bagdad und Damaskus hereinbre¬
chend , rissen die Türken im frühen Mit¬
telalter die Herrschaft über ganz Vor¬derasien an sich . Sie nahmen sehr bald
den Glauben der Besiegten an, dessen
kämpferischer Grundgedanke ihnen we¬
sensverwandt war und trugen ihn , von
neuem Expansionsgeist beseelt , in die
Welt hinaus . Bis zum Zusammenbruch
der „Hohen Pforte “ verblieb ihnen die
politische und religiöse Führung des ge¬
samten Islams . Heute , wo sich die isla¬
mitische Welt nicht nur aus politischen
Antrieben , sondern aus ihrer geistigen
Gemeinsamkeit wieder zusammenzuschlie-
ßen beginnt , haben sich die nachbar¬
lichen Beziehungen zwischen der Türkei
und den ihr nach dem Weltkriege untreu
gewordenen arabischen Staaten wieder
bedeutend verbessert .

Aus den Trümmern des osmanischen
Weltreiches erhob sich ein moderner ,wirtschaftlich unabhängiger Staat , der
unter normalen Verhältnissen in der
Lage wäre , seine Lebensbedürfnisse aus
eigenem zu decken . Auch in kultureller
Hinsicht erlebte die Türkei eine ein¬
schneidende Wandlung . Musik und
Schauspielkunst haben sich dem moder¬
nen westlichen Geschmack, besonders in
Rundfunk und Film , angeglichen , ohne
hierdurch ihre orientalische Eigenart
aufzugeben . Ebenso hat die moderne Li¬
teratur , ohne der großen lyrischen Tra¬
dition der persischen Dichtersänger un¬
treu zu werden , Beachtliches geleistet .

So wurde die junge türkische Repu¬
blik über Nacht ein moderner Staat ,
ohne durch die oft allzu krassen Neu¬
erungen Mustapha Kemals ihren so aus¬
geprägten nationalen Charakter einzu¬
büßen. (PD)

Stuttgart , Jl . Juli (Dena ) . Der Länderrat
der amerikanischen Zone hat am 1. Juli
dem amerikanischen Militärgouverneur für
Deutschland , General Lucius D , C 1 a y , ei¬
nen «Zeitigen Bericht über dH Ausgewie -
senen -Problem ln Deutschland vorgelegt . Er
enthält die Bitte , die Lösung dieses Pro¬
blems ln den Aufgaben -Bereich der Inter¬
nationalen Flüchtlings . Organisation (IRO )
einzubeziehen ijnd schlägt zur Behebung der
großen Schwierigkeiten und zur Einordnung
der Flüchtlinge unter anderem vor , die
Wohnverhältnisse der Ausgewiesenen , denen
der Einheimischen anzüglichen , die Ausge¬
wiesenen an den Selbatverwaltungsorgsnen
der Wirtschaft zu beteiligen , ihnen Steuer¬
erleichterung zu gewähren und Umschu¬
lungskurse für sie einzurichten .

lm eintelAn weist der Bericht auf die
Schwierigkeiten hin , mit denen das vom
Krieg zerstörte und verarmte Deutschland
su kämpfen habe , um 12 Millionen ausge -
wiesene Deutsche aufnehmen au können .
Unmöglich könne Deutschland diesen Men¬
schen ein wirklich menschenwürdiges Da¬
sein verschaffen .

Europamuß leben,weil wirleben müssen
Von J. Itadser , Vorsitzender der Enropa -Aktlon , Karlsruhe . - - - - -- -

Verschleppte In der US-Zone
Frankfurt , 11. Juli (Dena ) . Ein Abkommen ,

das die Zuständigkeit der vorbereitenden
Kommission der Internationalen Flüchtlings¬
organisation (IRO ) und des amerikanischen
Oberbefehlshabers in Europa hinsichtlich der
Verschleppten in der amerikanischen Zone
Deutschlands festlegt , wurde nach Mittei¬
lung des amerikanischen Hauptquartiers ln
Frankfurt am 2. d . Mts, , ln Berlin von Gene¬
ral Lucius D . Clay dem amerikanischen
Oberbefehlshaber ln Europa und Arthur
I . Altmeyer als Vertreter der IRO unter¬
zeichnet .

Erst die Großen , dann die Kleinen
Berlin , 11. Juli (Dene ) , Zu der Anweisung

de » württemberglseh -badlschen Befreiungs¬
ministers Gottlob Kamm an »amtliche
Spruchkammern seine » Bereichs , wonach
gegen alle Personen , deren Einstufung als
Hauptschuldige beantragt wurde , die Ver¬
fahren bevorzugt aufgenommen werden
müssen , erklärte am 10. d . Mts . ein Sprecher
der amerikanischen Militärregierung für
Deutschland , damit hätten verantwortliche
deutsche Stellen zum erstenmal die Initia¬
tive ergriffen , um die „ großen Nazis " zu¬
erst der Gerechtigkeit zuzuführen .

„Deutschland muß leben und wenn wir
sterben müssen .“ Diese Worte , mit der ihm
zur Verfügung stehenden Infernalischen In -
telllgen * und Rhetorik von einem Goebbels ,
einem politisch unreifen , von der Außen¬
welt abgeschlossenem Volke immer wieder
vorgepredigt , kosteten Millionen Menschen
ln der ganzen Welt Leben , Gesundheit ,
Glück und Vertrauen zueinander . Ei blieb
Zerstörung , Haß , Unglauben , Mißtrauen und
das sterbende Deutschland , das nach Goeb¬
bels ja leben sollte . Es blieb die Erkennt¬
nis , daß die , an denen es zuerst gewesen
wäre „zu sterben , damit Deutschland labe "
nicht etwa dann starben , als Deutschland im
Sterben lag , sondern sie stahlen sich mit
einem schmerzlosen Tod euc dem Leben
und der Verantwortung , in der überwiegen¬
den Mehrzahl jedoch kämpfen eie verbis¬
sener um Leben und Freiheit , als eie je
gewillt waren , für Deutschland zu kämpfen
oder gar zu sterben . Die Welt hat nie krimi¬
nellere Gestalten gesehen , die , schlimmer
sic Falschmünzer , mit dem Vertrauen des
Volkes , mit der Vertragstreue anderer Völ¬
ker spielten . Sie stahlen sich in ein per¬
sönliche » Wohlleben und Glück und stahlen
dem Volk den Wohllaut der Sprache , Musik
und Wissenschaft und verfälschten selbst
„Deutschland muß leben — — — —

Kein deutsches Wort, , keine Satzbildung
besteht , die , jetzt angewandt , nicht den
Verdacht bei der Anwendung in sich ber¬
gen , mit falscher Münze wieder das Ver¬
trauen und den Glauben der anderen Völ¬
ker zu erwerben .

Hitler versprach dem Volk den Traum sei¬
ner Sagen „das tausendjährige Reich “ . Ein'anderer , wirklicher Staatsmann , versprach
seinem Volke Sehweiß , Blut und Tränen
und führt » es zum Siege .

Wir Europäer lagen heute in richtiger
Erkenntni * „Europa muß leben , weil wir
darum leben wollen und müssen “. Ich
glaube , daß dieser Wille und dieser Satz
ehrlicher ist , als ,das Märehen vom helden¬
haften Sterben .

Wir Deutsche als Objekt der Politik der
früheren Feindmächte neigen dazu , das klei¬
nere Übel zu wählen , sich also in einen
größeren Staatenbund zu begeben , um so
einem Teil der Verantwortung zu entgehen .
Ich lehne eine Kollektivschuld eb , nicht je¬
doch die Pflicht zur Wiedergutmachung ,
denn die von uns gewählten und geduldeten
Machthaber haben den Krieg entfeseelt und
in der verbrecherischen Form geführt und

Die Karlsruher Rede Minister Dr. Hermann Veits . . .
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gen den ungewöhnlich hohen Eigenverbrauch
der Zechen an Kohle , die für Kompensa¬
tionszwecke verwandt werde . Er forderte
eine Kontrollierung der zuständigen Stel¬
len durch die Deutschen . „Denn “, so führte
Dr . Veit aus , „wer die Verantwor¬
tung für Ablieferung und Versorgung hat ,
muß auch Rechte haben , Ablieferung und
Versorgung zu kontrollieren " . Er wandte sich
gegen jede privatkapitalistische Interessen ,
die jetzt schon wieder bei der Konzernent¬
flechtung zu Tage träten . Man müsse das
gerade immer wieder im Hinblick auf den
Kohlenmangel und des dadurch schon im
Juli d , Js . gefährdeten Stromverbrauchs be¬
tonen . Der nun mit gesetzgeberischen Voll¬
machten ausgestattete Wirtschaftsrat
werde .diese Forderung hoffentlich immer
wieder stellen .

Zu der von der deutschen Bevölkerung nete den Weg zum Sozialismus , den
erhobenen Forderung , die Kompensa¬
tionsgeschäft ezu verbieten oder da¬
gegen einzusehreiten , erklärte der Minister ,
daß man sie in gewissem Umfange erlau¬
ben müsse , da ein Austausch der Mangel¬
ware zur Inganghaltung der Industriebetrie¬
be unbedingt erforderlich sei . Wenn die
Not zu stark würde , wenn das Leben in
Gefahr sei , dann seien die Gesetze des Le¬
bens stärker als die des Staates .

Das Allheilmittel sei eben die Steigerung
der Produktion , die , wir nur mit Hilfe
des Auslandes bewerkstelligen könnten .

Nöte vorgetragen . Er ermahnte die deutsche
Bevölkerung Württemberg - Baden « , dankbar
zu sein für die bisher geleistete Hilfe
der Besatzungsmacht , die uns allein über
diesen Winter hinweggeholfen habe , „ Ein
Hitler “ , so sagte er , „ hätte uns ln dieser
Situation verhungern lassen .“ Solange die
Einigung aller 4 Zonen als einzige Möglich¬
keit zur vollkommenen Gesundung der
deutschen Wirtschaft nicht möglich sei ,
müsse Deutschland die Chance im Mar¬
shall - Plan sehen . Minister Veit for¬
derte eine einmalige große Hilfeleistung der
Besatzungsmächte , um die bitterste Not des
deutschen Volkes lindern zu können . „Wir
brauchen eine Bluttransfusion , um wieder
leben zu können .“

Abschließend rief Wirtschaftsminister Veit
die deutsche Bevölkerung auf , nicht zu ver¬
zweifeln , sondern durchzuhauen . Er bezeich

in persönlich feiger Art verloren , wie sie
sich in persönlich feiger Art aus dem Leben
stahlen , oder es durch Lüge erhalten woll¬
ten . In Deutschland mehren sieh die Stim¬
men der Erkenntnis , daß nur ein gesundes
Europa der Lage Herr werden kann , nur
ein gesdhdes Europ » den Europäern wieder
Glück , Leben und Freiheit von Not , Furcht
und Sorgen geben kann . Es Ist ein gutes
Zeichen , daß sich fast über Naeht überall
Vereine und Verbände bilden , die dieses
Europa Wirklichkeit werden lassen wollen .
Die deutsche Gründlichkeit brachte es mit
sich , daß fast Jeder dieser .Verbände und
Vereine für sich das Recht in Anspruch
nimmt , nun allein den „Stein der Weisen “
gefunden zu haben . Das ist an sich bedeu¬
tungslos . die Hauptsache ist , daß durch die
Arbeit dieser Verbände das deutsche Volk
nur auf das ziel „Vereinigte Staaten von
Europa " hingelenkt wird , daß die Jugend
wieder ein Ziel vor Augen hat , einmal Ar¬
beit , einmal Glück und Zukunft ln diesem
Europa finden kann und wird , einem Euro¬
pa , das der Demokratie das Recht auf die
Lebensgestaltung einräumt und w «iit die
Rechte und Pflichten aller Völker Europas
und der Welt achtet .

Die Gründer der Europäischen Aktion ha¬
ben seit Beendigung der Feindseligkeiten
für das Ziel gearbeitet , bereits zu einer
Zeit , sls es als überhebliche Anmaßung er¬
schien , sich ln einem Vereinten Europa
überhaupt ein Deutschland als Mitglledstaat
zu erträumen , viel weniger als Tatsache zu
denken .

Der erste Vorsitzende der Europäischen
Aktion , Herr Konsul a . D . Bernhard ,
hat als engster Mitarbeiter Stresemanns be¬
reits lange vor 193S für ein Vereinigtes
Europa gearbeitet , während einer Zeit also ,
ln der das Lautwerden solcher Gedanken
und Pläne als Hoch - und Landesverrat öf¬
fentlich bezeichnet wurden .

Die Europäische Aktion will nicht mehr
und nicht weniger , als die deutschen Men¬
schen für die Vereinigten Stasten von Eu¬
ropa reif zu machen , ohne den Anspruch
darauf zu erheben , selbst etwa an einem
Statut oder an einer Verfp ung für diese
Staaten mitarbeiten zu konr n oder zu wol¬
len . Das müßte nach den Grundsätzen des
Rechtes und der Demokratie der Mehrheit
der europäischen Völker überlassen blei¬
ben . Die Europäische Aktion will nur auf
das Ziel hinwelsen , den Gedanken frucht¬
bar machen , um der Welt den ehrlichen Be¬
weis zu erbringen , daß sich Deutschland
frei gemacht hat von dem Gedanken , Euro¬
pa von sich aus durch Gewalt und Ver¬
tragsbruch beherrschen zu wellen . Sobald
sich in Deutschland ,me Geister , die alle
Europa für sich in Anspruch genommen ha¬
ben , geschieden und geklärt haben , hofft
die Europäische Aktion dazu beitragen zu
können , daß es nur eine Vereinigung gibt ,
die das Wollen und das Hoffen da# deut¬
schen Volkes auf ei » Vereinigtes Europa
vertritt . Europa muß leben , weil wir darin
leben und arbeiten wollen und müssen .
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Das freie Wort

Die UNRRA sucht Vermißte

Ausrüstung für griechische Armee
Washington , 11. Juli (AP ) . Der Führer der

amerikanischen Mission für die Griechenland -
hilfe , Dwight P . Griswoid , gab am Freitag
bekannt , daß die Lieferungen von Heeresgut
im Werte von 35 000 000 Dollar zur Aus¬
rüstung der griechischen Armee und Ma¬
rine für den Bandenkampf bereits unter¬
wegs seien .

Weg aus dem Abgrund, der Sozialismus
Dr . Veit machte als Anreiz für die Pro¬

duktionssteigerung 'u . zur UnmögUehmachung
unsauberer Geschäfte den Vorschlag , man
solle genau wie ln der Landwirtschaft dem
Unternehmer , der sein Ablieferungssoll er¬
reicht , einen bestimmten Anteil des Er¬
trages zubffligen und Prämien verteilen ,
auf der anderen Seite dem schlecht Ablie¬
fernden Kohle und Strom entziehen , even¬
tuell den Betrieb schließen . Außerdem
müsse man den Umsatz kontrollieren , fest¬
stellen , ob das , was am Anfang des Mo¬
nats ln den Geschäften einging , auch am
Ende des Monats verkauft worden sei .

Außerdem forderte Minister Veit eine
Abänderung der Steuer gesetzgebung , die
im Augenblick gerade den treffe , der hart
arbeite . Jeder Arbeiter müsse die Steuer¬
gesetzgebung fast als Bestrafung seiner Ar¬
beit änsehen .

Dr . Veit erklärte , er hätte dem amerika¬
nischen Landwirtschaftsminister alle diese

Weg aus einer kapitalistischen Wirtschafts¬
ordnung heraus , als den einzig wahren
Weg aus dem Abgrund ln die Zukunft ,
der dte deutsche Not und die Not der Welt
in einem schönen Menschheitssinne lösen
könne .

Minister Veits Ausführungen wurden
mehrfach durch begeisterte Zustimmung un¬
terbrochen und am Schluß mit herzlichem ,
Dank ausdrückerwäem Beifall bedacht . Möge
der eindringliche Appell eines um Deutsch¬
land besorgten , an der Spitze des deutschen
Wirtschaftslebens stehenden Mannes den so
nötigen Widerhall finden : ln Deutschland
und in der Welt ,

Cromb Ludwig , russischer Jude , aus Ant¬
werpen ; Crorob Irma , russische Jüdin , aus
Antwerpen ; Frensdal Oie . Norwege , 31 J „
aus Brieg ; Friedman Margit , Ungarin , 35 J .,
aus Auschwitz ; Gemgroß Ludwig , 6« J „
aus Nürnberg ; Wlodarkiewicz , Pole , 22 J . ,
aus Pawiak in Poland ; Worwojciech , Pole ,
24 J ., aus Qotha in Poland ; Wrobel Joseph ,
Pole , 29 J . , aus Wislica in Poland ; Zabielska
Aleksandra , Polin , 22 J . , aus Warschau ;
Zeiazowska Jadwiga , Polin , 46 J ., aus Jerx¬
heim .

Kriegsgefangene in Polen
Berlin , u . Juli (Dena ) .
Oldigs Nanneus 16 . 5. 1907 . Oleih Rudolf

10. 9. 1925 . Olgenmüllef August 3. 12. 1910.
Olgezymek Stanislaus ' 1. 5. 1906. Paukat
Emil 18 . 3. 1901 . Paukawald Wilhelm 0. 11.
1910 . Pauker Andreas 7. 2. 1814 . Paukert
Teintz 23 . 11 . 1920 . Pauksa Karl 20 . 10. 1927 .
Rauchenberg Rudolf 15. 5. 1922 . Raucher
Victor 3. 5. 1909 . Rauchfuß Jan 25. 2. 1911 .
Raue Martino 4. 7. 1904. SChalowski Georg
21. 5. 1909 . Schalscha Alexander 2. 5. 1896 .

Fortsetzung folgt
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Papens Neffe alt Schwarzhändler . Der Neffedes ehemaligen Botschafters Franz von Fa -
pen , « er 33jährige Günther von Papen
und sein Freund , der 49jährige Kellner Al -
fohs Reif beteiligten sich , wie Dena meldet ,an einem Schwarzverkauf von sechstausend
Zigaretten mit je fünftausend Mark und
wollten sich durch den Wiederverkauf „ein
paar Pfennige " verdienen . Die Strafkammer
Berlin verurteilte Günther von Papen und
»einen Freund zu je vier Monaten Gefängni »
und eintausend Mark Geldstrafe .

Wann fahren wir nach Paris ? Tabak und
Zigaretten sind , nach Dena , ln Frankreich
ira Freiverkauf zu haben . Am ersten Frei¬
verkaufstag war hier allgemein der An¬
drang der Käufer so groß , daß schon mit¬

tags der Verkauf gedrosselt werden mußte ,weil die Vorräte zu Ende gingen .
Die Pariser Ausgabe der New York Herald

Tribüne » teilt fest , daß , trotz der erhöhten
Einkäufe die Zahl der Kunden wesentlich
zurückgegangen ist . So haben die Nichtrau¬
cher , die früher eifersüchtig darüber wach¬
ten , daß sie ihre Rationen erhielten , den
Einkauf von Tabak und Zigaretten völlig
eingestellt , da sich ihre Freunde ja «eibst
genügend Tabak beschaffen können . Der
Schwarze Markt in Zigaretten hat durch die
Rückkehr zum Freiverkauf von Tabak einen
tödlichen Schlag erlitten . Das französische
Tabakmonopol hat dl « Preise von Zigaret¬
ten und Tabak um 75 •/• erhöht , was aber
die Raucher nicht däran hindert , «ich voll
einzudecken .

Berliner Impressionen 1947

Die Türkei auf neuen Wegen
Ausgeblutet , nach zwei verlorenen

Kriegen — armielige Ruine de» Oima-
nischen Weltreiche« , von dem alle ara¬
bischen Provinzen abgebröckelt waren —
wurde die Türkei nach dem ersten Welt¬
kriege der ohnmächtige Spielball fremder
Mächte . Selbst die Griechen wollten sich
noch am „kranken Mann“ schadlos hal¬
ten . Sie wurden jedoch geschlagen und
gaben hiedurch unfreiwillig dem Selbst¬
bewußtsein der Türken wieder neuen
Auftrieb , so daß die Devise Mustapha
Kemal Paschas : «Dia Türkei den Tür-

Von Manfred Schwerdtfeger
Als leh im Jahre 1943 von meiner Heimat¬

stadt Berlin Abschied nahm , schied ich von
einer Stadt , die damals bereit » aus vielen
Wunden blutend , da * Lebenselexler zu ver¬
lieren begann . Aber niemals hätte Ith ge¬
glaubt , Berlin in einem so jammervollen
Zustand wiederzuflnden , wie kürzlich als ich
zum ersten Male meine Heimat wiedersah .
Tiefe Erbitterung gegen alle , die diesen un -
seligen Krieg -heraufbeschworen , und ernste
Sorge um das notleidende Deutschland
waren die Gefühle, . die beim Anblick der
Ruinenstadt in mir aufstiegen .

Während meines Aufenthalts in der ehe¬
mals so schönen , abwechslungbietenden , ja
aufregenden Stadt , hatte ich Gelegenheit ,
die augenblicklichen Verhältnisse zu studie¬
ren . Mein Weg führte - mlch nach Nord und
Süd , Ost und West , aber überall fand ich
das gleiche schreckliche Bild : Zerstörung ,
Trümmer . Oft total ausgebombte Straßen¬
züge , in denen nach menschlichem Ermessen
kaum noch ein Lebewesen existieren kann ,
Trotzdem leben dort Menschen .. Armselige ,
ausgehungerte und heruntergekommene Ge¬
stalten tauchen hier und dort zwischen den
Trümmerhaufen , nach Holz oder sonstigen
noch verwendbaren Gegenständen suchend ,
auf . Alles macht einen trostlosen , man kann
fast sagen , entmutigenden Eindruck . Man
könnte glauben , daß diese Menschen über¬
haupt nicht mehr auf Leben hängen . Schatten¬
haft wirkende Gestalten huschen an einem
vorüber , zerschlissene Kleidung schlottert
um die dürren und ausgemergelten Körper .
Aus tief in den Höhlen liegenden Augen
treffen den Fremden nur kurz « mißtrau¬
ische Blicke . Auf die , die Berlin besuchen ,
macht alles einen niederschmetternden
Eindruck . Der Berliner Ist dies Bild der
Zerstöjpjng soft Jahren gewghnt . Trotz allem
atrahlt diese Stadt eine eigenartig mit¬
reißende Atmosphäre aus , eine Atmosphäre

des Willens zum Wiederaufbau und zum
Schaffen .

Fast jedem Fremden , der einmal ln Ber¬
lin war , lat der Tiergarten — die Lunge
Berlins — mit seinen zahmen Vögeln und
Eichhörnchen bekannt . Dieser grüne , beson¬
ders in der Mittagszeit erholungbietende
Garten Berlins , existiert nicht mehr . Die
schönen alten Bäume mußten der Axt und
Säge weichen . An Stelle der Bäume und
Sträucher wachsen dort heute Kartoffeln
und Gemüse . Ein paar Denkmäler , einsam
und verlassen , stehen ziemlich unvermittelt
zwischen ' den blühenden Kartoffeln . Alles
wirkt nackt und leer , beängstigend leblos .
Das Brandenburger Tor macht den Eindruck
eines Körpers , der der letzten Bekleidung
beraubt ist , nämlich des Tiergartens . Nicht
weit davon entfernt erhebt sich das Sieges .,
mal der russischen Armee , umgeben von
Panzern . In seiner Breite und Wuchtigkeit
wirkt es monumental klotzig und drohend .

Kommt man aus dem Stadtinneren nach
dem als Vergnügungszentrum bekannten

bunte Sprachgewirr , einen ziemlich Inter¬
nationalen Eindruck .

Die unterschiedliche Versorgung der Be¬
völkerung in den vier Sektoren Berlins ist
noch heute ein schwieriges Problem der
Verwaltung , da es ab und zu den Anlaß
für Neid und Mißgunst bei der Bevölkerung
gibt . So erhielt z , B . der sowjetische Sek¬
tor während des lensten Winters eine Zu¬
teilung an Brennstoffen , sogar Schnaps und
Zigaretten , während es ln den anderen
Sektoren nicht der Fall war .

Wie der Krieg seine sichtbaren Spuren
in Form von Trümmern und Schutthalden
hinterlassen hat , so auch leider zu ernster
Besorgnis Anlaß gebende moralische Ver¬
irrungen . Die ungewöhnlich hohe Ziffer
an geschlechtskranken Personen kennzeich¬
net diese Tatsache am deutlichsten . Der
hilfreichen Unterstützung der Besatzungs¬
mächte und des Auslandes , zur Bekämpfung
der furchtbaren Krankheit , Ist es zu dan¬
ken , daß , wie die stetig sinkenden Ziffern
beweisen , die Bekämpfung von Erfolg ge -

Berliner Westen , nach Charlottenburg und i krönt war und noch Ist . Tausende von Eln -
zum Kurfürstendamm , eo ist man erstaunt ,
wie viele Lokale und Vergnügungsstätten
wieder ihre Pforten dem vergnügungshung¬
rigen Publikum geöffnet haben . Lokale von
mehr oder weniger gutem Ruf sind wie
Pilze nach dem Regen aus dem Boden ge¬
schossen . Schwarzhändler und Schieber ge¬
ben sich hier ein Stelldichein . Tausch und
Geschäfte florieren wie ln guten alten Zel¬
ten , nur daß sie auf Kosten der arbeiten¬
den Bevölkerung gehen . Für unglaublichste
Preise erhält man Zigaretten . Spirituosen
und Genußmittel aller Art , als lebe men

Für ein anderes neues Deutschland
Zehnjähriges Jubiläum von D .A .D.

Am 1. Juli 1947 beging „Das Andere
Deutschland “ das Jubiläum seines zehnjäh¬
rigen Bestehens .

„Das Andere Deutschland “ wurde als eine
Arbeitsgemeinschaft zur Unterstützung poli¬
tischer Emigranten und zur Bekämpfung
des Nationalsozialismus gegründet . Das zu¬
nächst hektographierte Mitteilungsblatt wur¬
de zu einer Zeitschrift ausgebaut , die an¬
fangs monatlich , apäter zweimal monatlich
erschien .

D .A .D . hat über die Unterstützung politi¬
scher Emigranten hinaus Unterstützungs¬
aktionen für die deutschen Republikkämpfer
ln Spanien , für die in Frankreich internier¬
ten deutschen Kinder und eine Sühnesamm¬
lung für Lidiee durchgeführt , und heute
unterstützt es die Hilfsaktion des Deutsch¬
land -Hilfswerks , das für die Antifaschisten
in Deutschland sammelt .

Zum Mittelpunkt aber wurde immer mehr

Zu den Ausführungen „Brotverser -
gung der Stadt Karlsruhe “ der
CDU ln unserer Ausgabe Nr . 76 schreibt
uns das Gemeinschaftswerk (Ver¬
sorgungsring Mittelbaden GmbH .) Karls¬
ruhe , u . a . : Dte ungleichmäßige Versor¬
gung in der Mehlbelieferung der hiesigen
Bäckereien im Monat Mai ist keinesfalls
die eigentliche Ursache der schlechten , min.
derwertigen und geradezu gesundheitsschä¬
digenden Brotqualitäten gewesen . Der Kern
dieser Kal -imität reicht bis Ende März d. J.
zurück . Zu diesem ungefähren Zeitpunkt
wurden sämtliche Mannheimer Großmühlen
bahnamtlich darauf aufmerksam gemacht ,
daß alle für Mehltransporte vorgesehenen
Waggons nicht gestellt werden können ^ son¬
dern die gedeckten Waggons müßten ihre
Reiserichtung nach Bremen einschlagen . Die
zu dieser Zeit hergestellten Mehle waren
nur Weizenmehle der Type „1950“ , dl* in
dem Artikel der Stadtratsfraktion der CDU
als gute Mehle bezeichnet werden . In di«-
ser Zeit konnte jedes Unternehmen ira Rah¬
men seines Bezugscheinkontos Mehl kaufen ,
sofern der Betrieb sich bereit erklärte ,
alles per Auto abholen zu lassen . Wir ha¬
ben weder Kosten noch Mühe gescheut , und
das erreichbare Weizenmehl in Mannheim
abgeholt und sind deshalb mit gutem Be¬
stand in den Monat Mai hineingegangen .
Wenn das Gemeinschaftswerk (Versorgungs¬
ring Mittelbaden — früher Verbraucherge¬
nossenschaft ) kurzsichtig disponiert und der
erhöhten Kosten wegen keine Weizenmehle
abgeholt hätte , dann wären die Brotver¬
hältnisse in Karlsruhe noch schlechter ge¬
worden * Unsere Mai -Lieferungen waren
zum größten Teil April -Abschlüsse au{
eigene Abholung . Die Waggongestellung
wurde Ende April wieder besser . Weizen¬
mehlablieferungen fanden nur noch grr.i
vereinzelt statt und der größte Teil der
Bendungen bestand aua Mischmehlen . Wir
stellen aber trotzdem fest , daß die vorge-
schrlebesne Beimischungspflicht von uns voll
und ganz erfüllt wurde . Die zu dieser Zelt
herge »tel !ten Spitzwecke und Bretzeln an*
derer Betriebe waren vielfach ohne jede*
Mischmehl hergestellt , obwohl sich die Bei¬
mischungspflicht auf sämtliche Gebäckarten
erstreckte . — Genau die gegenteiligen Beo¬
bachtungen - können gerade jetzt wieder
macht werden . Das amerikanische Weizen¬
mehl , das zur Zeit zur Ausgabe
soll ausschließlich zur Verbesserung ae*
Schwarzbrotes Verwendung finden . Gegen
diese Anordnung des Ernährungsamtesi tsj
nicht » zu sagen . Aber betrachten Sie bit»
die Wirklichkeit ! Jede Hausfrau hat o» ■
Möglichkeit Weißbrot und weiße Bi'öWw®
zu kaufen , aber gleichzeitig wird c®
Schwarzbrot angeboten , das keine oder w»
geringe Spuren von dem zur Verbessert ™»
ausgegebenen Weizenmehl enthält .
sind nun eigentlich die Gründe zu die - -1»
Verhalten ? Sind es menschenfreundu «!
Motive , geschieht ee aus Rücksicht auf
arbeitende Bevölkerung , welcher die BW1,
rationen sowieso nicht ausreichen , oder
vielleicht gar egoistische Gründe die jn
Sache dieser verbotswidrigen Handlung
weise ? Nach unserer Auffassung ist
gut sättigendes einwandfreies Schwarzem
bei dem gegenwärtigen Stand der Zutei 1““, ;
das Gegebene . Ein Herstellungsverbot
Kleingebäck würde im Moment viel
res Schwarzbrot auf den Markt brin »
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heiten Penicillin sind als Spenden von : der politische Kampf , gegen die Naziinflltra -
Hilfsorganisationen aus den Vereinigten
Staaten , England und der Schweiz nach
Deutschland gesandt worden . Vielen Men¬
schen Ist dadurch ihre Gesundheit , Lebens¬
mut und - Wille zurückgegeben worden .

Der Krieg , seine Folgen , die schlechten
Verhältnisse und die großen Schwierigkei¬
ten des Wiederaufbaues — wie sie sich ge¬
rade auch in Berlin und vielen anderen
Großstädten unglückselig auswirken — soll¬
ten nun wirklich ein warnendes , abschrek -
kendes Beispiel für di » Zukunft sein . Der

im tiefsten Frieden . Hin und wieder führt Auftakt , ein neues Deutschland zu schaf -
die - Besatzungsmacht mit Unterstützung der
Polizei «ine Razzia durch , aber danach Ist
es wieder dasselbe . Wie früher kann man
auf dem Kurfürstendamm für die heutige
Zeit erstaunlich gutgekleidete Menschen
sehen . Berlin macht , durch die Fülle »einer
verschiedenen Besatzungssoldaten . durch das

fen , erfüllt von friedliebendem Geist , ist
gegeben . Wenn jeder einzelne »ein Bestes
zur Schaffung eine » gesunden demokra¬
tischen Staates tut , wird auch Deutsch¬
land wieder ln den großen Kreis der Völ -
kerfamlll « zurückkehre « und ein wahrer
Friede gesichert sein .

tion ln Südamerika , sowie die politische
Aufklärung und die Sammlung der deut¬
schen Antifaschisten kl Argentinien und
dann in Südamerika .

Die Tendenz der Zeitschrift war Immer
demokratisch und ist immer nichr ent¬
schieden sozialistisch geworden . In den Zei¬
ten der schlimmsten Bedrohung Südameri¬
kas durch die Naziumtriebe hat D .A .D . eine
Pressekorrespondenz in spanischer Sprache
an über 900 Zeitungen Südamerikas versen¬
det . Heute setzt D .A .D . seinen Kampf ge¬
gen Kapitalismus , Imperialismus und Fa¬
schismus fort . Zugleich sucht es möglichst
Verbindung mit Deutschland und tritt , sei¬
nem Namen getreu , für ein anderes , neues
Deutschland ein mit dem seit langem von
Ihm proklamierten Ziel : Ein sozialistisches
Deutschland In einem sozialistischen Eu¬
ropal

Wahl Oberbürgermeister Reuters
in Berlin abgelehnt

Berlin » 11. Juli (Dena ) . Der Kontra ®
^

hat die Bestätigung der Wahl Dr . »“ "
jj,

Reuters zum Berliner Oberbürgermeister
seiner Donnerstag -Sitzung abgelehnt .

Berliner SPD macht nicht
Berlin . 11. Juli (AP ) . Die sozial

tisch « Fraktion der Berliner StacJtvc - .
neten -Versammlung stellt , wie am T* - -
erklärt wird , ihre Arbeit ein und , -mt
nur an der Behandlung äußergewöhm iCO
und dringender Fälle beteiligen .

Der Konflikt der Besetzungsbehörden ,
er in der verweigerten Bestätigung
Wahl Dr . Reuters zum Oberbürgermei *

^
zum Ausdruck komme , mache die Se^ p
Verwaltung Berlins ülusorisch . UleVerwaltung beruns uaauuscu . —— j,,
lehne daher jede weitere Verantwortung

Neuer Staatspräsident ln Württemß
Hohenzollern . Stuttgart , 11. Juli . Min s

Präsident Dr . Reinhold Maler hal .
neugewäblten Staatspräsidenten von
temberg -Hohenzollern , Dr . B o c k , '

4
herzlichen Glückwünsche übermittelt
Hirn lm Namen der Regierung württemu «™
Baden der freundnaehbarlichen
und brüderlichen Hilfsbereitschaft versi
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Vorüberman stehGedanken macht
leb Sflng mit meinem Freund durch die

lein säuberlich aufgeräumte Kaiseretrgße ,
fc jst nicht viel übrig geblieben , und an
g ;( zahllosen Geschäfte erinnern nur noch
Solzschilder. Mein Freund behauptete ,

Kaieerstraße hätte noch nie so gut
gusgesehen. Das war natürlich eine Über¬
treibung.

V?ir kamen an einem fertigen zwei¬
stöckigen Neuhau vorbei , der gar nicht in
die Umgebung paßte und auch nicht
zweckmäßig schien . Er schien aber noch
vertretbar gegenüber einem Halbfabrikat ,
das in Bälde seiner Fertigstellung entge-
g“
gar

sieht . Ich fand , daß mein Freund
nicht so Unrecht hatte .

Registrierung der Kriegsgefangenen und
Verminten , Es »el nochmals eindringlich auf
die Anmeldung der Kriegsgefangenen und
Vermißten hingewiesen , um nun auch noch
Nachzüglern die Eintragung zu ermöglichen ,
wird der Schlußtermin endgültig auf Montag ,
M , Juli , 13 Uhr , festgesetzt . Nach diesem Zeit¬
punkt können Eintragungen nicht mehr v-w-
genommen werden . Es wird gebeten , Be¬
kannte und Verwandte von Vermißten und
Kriegsgefangenen — ob nun eine Nachricht
von letzteren vorliegt oder nicht — denen die
Meldepflicht vielleicht nicht bekannt ist , auf
die Wichtigkeit der Eintragung hinzuweizen .
Oie Registrierung der Kriegsgefangenen und
Vermißten Hat den Zweck , die Kriegsgefan¬
genenbetreuung und -such * auf eine amt¬
liche Grundlage zu stellen , worauf ganz be -pas Bauen mit den bescheidenen Mit¬

teln ist schwierig , schwieriger scheint ai-
ferdings die Fertigstellung des Stadtpla - i sonderä hingewiesen sei .
nes zu sein , wodurch solche Mißgebilde ™ = *«""<' * <•-
unterbunden werden .

An «iner anderen Ecke packten kräftige
Faust« zu, um die Reste «ine« einzigen
Häuserquadrates zu entfernen . Man war
gerade 4abei , die Überbleibsel des „Prinz
Karl“ auf Loren zu verfrachten . ' Es ging
bewundernswert schnell , einfach , manch¬
mal mit primitiven Mitteln , aber man
sah , es war geplant . Vielleicht wirkt dies«
Art befruchtend , es wäre fürwahr nicht
«um Schaden für den Wiederaufbau der
Stadt. P . S.

„Auch DU bist daran schuld , daß ich nieht
fahre » kannl “ DER SCHUTT MUSS RAUS !

Rückgang der Eigentumsdelikte
Aus dem Tätigkeitsbericht der Polizei

|m Monat Juni 1947 ist zu entnehmen ,
daß die Diebstähle , mit Ausnahme von
Kraftfahrzeugen , im Vergleich zum Vor¬
monat zurückgegangen sind . Die Forst¬
diebstähle haben fast ganz aufgehört , da.
gegen nehmen Feld diebstähle trotz
schärfster Bewachung ständig zu. Die
Zahl der gemeldeten Diebstähle an klei¬
nen Haustieren ist ebenfalls stark zu¬
rückgegangen, dasselbe trifft für Fahr¬
raddiebs tfihle zu. Im Monat Juni wurden
239 Personen wegen verübter Straftaten
oder dringenden Tatverdachts festgenom¬
men. Ein großer Prozentsatz der Verhaf¬
teten stellen die Zugereisten und verhält¬
nismäßig groß ist die Zahl der Jugend -

■ liehen und Minderjährigen , die wegen
Irgendwelcher Straftaten festgenommen

wfcverden mußten .
Besondere Aufmerksamkeit schenkte die

Polizei wiederum dem Straßenverkehr .
Nicht weniger wie 1114 Kraftfahrzeuge
wurden kontrolliert . Wegen Übertretung
von Verkehrsvorschriften kamen 433
Kraftfahrzeugführer zur Anzeige. Die Un.
Sitte des Auf - und Abspringens von der
fahrenden Straßenbahn sowie das Mitfah.
ren auf den Trittbrettern der Straßen¬
bahn wurde wiederum stark bekämpft .
Insgesamt darf fesfgestellt werden , daß
eine Besserung der Straßenverkehrsdls -
ziplin eingetreten ist. Dadurch konnte
auch eine Verringerung der Zahl der
Verkehrsunfälle erreicht werden .- Aber j

Erfassung der Neubürger . Zwecks Aufstel¬
lung eines Berufsgruppenverzeichnisses wer
den sämtliche Neubürger der Stadt Karls
ruhe , die noch nicht in ihrem Beruf unter¬
gebracht sind , aufgefordert , sich su melden .
Näheres siehe amtliche Bekanntmachung .

Rückgabe von Lagerraum an die Stadt .
Die Werfthalle III der städt . Bheinhäfen
Karlsruhe , war seit August 1945 duröl ame¬
rikanische Dienststellen beschlagnahmt . Ab
1. Juni 194? wurde die östliche Hälfte der
Halle mit ea . 9460 qm von der Besatzung *»
macht für den öffentlichen Verkehr frei¬
gegeben . Die Lagerräume werden z . Zt . für
Lagerungen von Gütern aller Art hergerich¬
tet . Durch die teilweise Freigabe der Werft¬
halle Ist dem Hafenamt ln Karlsruhe di *
Möglichkeit gegeben , Lebensmittel und an¬
dere Güter , welche mit dem Schiff in dem
Karlsruher Rheinhafen ankommen , wie in
früheren Jahren vorübergehend zu lagern .
Auch Ist der Geschäftswelt Gelegenheit ge¬
geben , den Stttdtgutverkehr , berg - wie tal¬
wärts auf dem Rheinstrom stärker zu be¬
leben .

Herstellung von Tabakwaren . Di « Anord¬
nung des Wirtschaftsministeriums über die
Bewirtschaftung von Rohtabaken und Her .
Stellung von Tabakwaren vom 1. August 194S
hat ein « Änderung erfahren . Im Amtsblatt
Nr . M Ist Näheres zu ersehen .

Von der Spruchkammer . In die Gruppe
der Belasteten wurden eingereiht : Der Kauf¬
mann Emil B i e s ,e r aus Durisch (9 .Tahre
Sonderarbait , 20 Prozent Vermögenseinzug ) ,
der Prokurist Guido R o m b ach au * Karls¬
ruhe (1 Jahr Sonderarbeit , 20 Pros . Ver¬
mögenseinzug ) u . der Miniaterialreehnungs -
rat Josef Z e 1 s # r aus Calw ( '* Jahr Ar¬
beitslager , SO Prozent Vermögenseinzug ) .

Die Firma Haid & Neu nahm in einer
schlichten Feier die Ehrung langjähriger Be¬
triebsangehöriger vor . Zahlreich waren die
Jubilare . die über eine 55jährige Tätigkeit
zurückbiicken können , während Robert Höl¬
zer für 50jährige und Karl Palmer für 40-
jährige Tätigkeit geehrt werden konnten .

Stadtgartenkonzert . Am kommenden Sonn¬
tag , 13. Juli 1947 , von 16 bis IS Uhr , spielt
die Orchastervereinigung Karlsruhe , unter
Leitung von Kapellmeister Han » Hartwig ,

Sängerkreit Karlsruhe . Die Teilnehmet
für die Omnibusfahrt zur Bundesversamm¬
lung in Heidelberg -Kirchheiro treffen sich
am 13. 7. am Schloßhotel beim Hauptbahn¬
hof Karlsruhe . Abfahrt pünktlich 7.30 Uhr .
Die gemeldeten Teilnehmer aus der Gruppe
Pfinz steigen an der Einfahrt zur Auto¬
bahn an der Durlacher Allee zu . (Siehe
Vereinaanzetger .)
Verkehrsunfälle ; In der Moltkestraße

lief ein Cjähriger Knabe , der sich von sei¬
ner ihn an der Hand führenden Tante loa -
garlssen hatte , um über die Straße zu sprin¬
gen , vor einen vorbeifahrenden Personen¬
kraftwagen . Er wurde zu Boden geworfen
und erlitt einen Obersehenkelbrueh . — Auf
der Karlsruher Allee wurde ein 4-
,jähriges Mädchen beim Spielen auf der
Fahrbahn von «inem Kraftrad »ngefahren
und am Kopf verletzt .

Reiches Hamsterlager . Ein Kaufmann
wurde festgenommen , w «U er . eine große
Menge bezugsbesehränkter und Mangelware
unberechtigt bezogen und in seiner Woh -

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht v. Amt für Wetterdienst KTie

Noch nicht beständig . Vorhersage bis Mon¬
tag abend : Im Ganzen freundlicher als bis¬
her . Am Samstag trocken , am Sonntag und
Montag gelegentlich etwas Hegen oder
Schauer . Höchsttemperaturen 22—24 Grad ,
Tlefsttemperaturen 12—14 Grad . Mäßige
Winde aus westlichen Richtungen .

Rheinwasserztände
10 . Juli : Konstanz 372 + 13 , Breisach 222

+ 46, Kehl 222 + 0, Maxau 389 — 5, Mann
heim 385 + 1, Caub 152 — 2 .

Konstanz 378 + 4, Breisach 200

nung gehortet hatte . Nachdem in »einem
Kraftwagen 3 Pelzmäntel und HS Tafeln
Schokolade festgestelit worden waren , fan¬
den » ich in seiner Wohnung neben «iner
größeren Anzahl verschiedener Leder - und
Schrtibwaren ( neu « Koffer , so Damen¬
ledertaschen , 32 Puderdoyen , 17 Geldtaschen ,
12 Zigarettenetuis . 6 Brieftaschen , 5 Akten¬
taschen , 51 Füllhalter und Drehbleistifte ,
• m Gardinenstoff , 70 000 Rasierklingen , 3
Dutzend Bestecke , 13 Fahrradiampen mit
Dynamo , 3 Kisten mit 'schneidzeug , 4600 Zi¬
garetten , einige hundert Zigarren und 5
Flaschen Schnaps ,

„ Reek als Gärtner «1. Ein Hilfsbademelster
wurde fastgenommen , weil «r in den letz¬
ten Monaten laufend Diebstähle von Ta¬
schen - und Armbanduhren , Brteftssthen ,
Geldbeutel und Bekleidungsstücken im
Rheinstrandbad ausgeführt hatte .

Geburtstag . Am 14. 7. 1947 vollendet Käte
Rechte ! , Wtelandstr . 32 , ihr »0. Lebens¬
jahr . — Franz Mayer , Cäeilienstraße 22,
begeht am 13 . Juli seiner ^ 87 . Geburtstag .

Versamntlungskalender der Parteien
SPD QstJtaät ; IT. Juli , 20 Uhr , Mit¬

gliederversammlung im . .Bernhardushof “ .
Jungsozialisten : 14- Juli , 1945 Uhr Treffpunkt
zum Spaziersang SPD -Sekretariat , Karlstr . I .

CDU : ' 12 . 7 . , 20 Uhr , Mitgliederversamm¬
lung der Ortsgruppe Karlsruhe -Ost im „ Ge¬
org Friedrich “ , Gerwlgstraße .

KPD . Funktionöre -Hauptversammlung . 14.
7. , lt Uhr , „Ziegler " . — Schulungskurs , 15. 7.,
19.30 Uhr , Parteibüro . — Weiherfeld : 15. 7.,
20 Uhr , „Dammerstock “, Schulungsabend .
Referent : W . Wasserthal . — Grar .winke ! : 15
7., 20 Uhr , „Lokalbahn “ , Schulungsabend .
Referent : F . Heid . — Durlaeh : 16 . 7.. 20 Uhr ,
„Festhalle “ (kleiner Saal ), Frauenmitgliedgr *
Versammlung . Referentin ; P , Kanzler . —
Daxlanden ; 17. 7., 20 Uhr , „Sonne “, Schu¬
lungsabend .

DVP . 1». 7. , *0 Uhr , . .Weißer Berg “, Kora - j
munalpoiitischer Ausschuß , 1

Ieli spiele IVlensdi / nur mit »ich selbgt zu spielen
Es ist da« schwerste Spiel , dg« man

spielen kann . Natürlich geht #» nicht
immer und eigentlich nur , wenn man
ganz allein mit sich seihst Ist . Und ganz,
gang ehrlich . Darum sag« ich ja auch ,
ea geht nicht immer . Und um ihrem Ein¬
fall gleieh zuvor zu kommen , was den
vielzitierten Ausspruch das Dr . Faust
während seines Osterspaziergangs betrifft ,
hier irrt Goethe ganz bestimmt .

Nein, Mensch spielen kann man nur
mit »ich selbst ! Ohne alles . Ohne Weib,
Kind , Hund u . Goldfisch im Glas . Frauen
stören besonders , Man muß dann gleich
verliebt »pieien oder sinnlich oder gleich¬
gültig , eben hundertprozentiger Mann.
Aber niemals Mensch, das würde jede
Frau übel nehmen . Und bei Kindern
gellt es auch nicht . Wegen der Erziehung ,
sagt man.

In der Wohnung unter mir wohnt eine
Familie mit vier Kindern . Der Mann hat
augenblicklich noch keinen Beruf und
deshalb spielt er den ganzen Tag Vater .
Morgens geht das schon los . Wenn er
aus dem Schlafzimmer kommt , wo er
Ehemann gespielt bat , müssen sich die

ten spielt der ! Mensch? Nein! Men«ch
kann der nie mehr spielen, selbst wenn
er aul diesen absurden Einfall kommen
sollte .

Aber er kommt nie darauf ! Es izt Ja
so »chwer . Und je höher $ie Stellung,
desto schwerer . Ein Schrankenwärter der
vormaligen Reichsbahn , zum Beispiel, hat
cs verhältnismäßig einfach, Mensch »u
spielen . Wenn der Zug durch ist, setzt
er seine Dienstmütze ab und sieh selbst
ln sein Gärtchen und döst vor »ich hin-
Der Schrankenwärter kann das. Aber für
einen politischen Führer ist da« schon
schwerer . Er hat keine Dienstmütze, mit
der er sein Amt und seine Berufung für
eine Stunde ablegen kann . Und wo sollte
er dösen ? Auf seinem Schreibtisch klin¬
gelt dauernd das Telefon, im Vorzimmer
sitzt eine Sekretärin , im Auto ein Chauf¬
feur , und des nachts muß er sieh das
Gehirn zermartern , wie das deutsche Volk
zu retten sei , Wann und wo also , frage
ich , hätte so ein Politiker Zeit, Mensch
*u spielen ?

Ich danke dem Himmel, daß es mir so
geht , wie dem Schrankenwärter . Ein

Kinder aufbauen und
’

im Chor „Guten ^ ärtehen i^ e ich zwar nicht , aber es
Morgen, lieber Vati“ sprechen . Anschlie¬
ßend müssen sie zwei Stunden Klavier
üben und so klingt es auch . Und dann
müssen sie auswendig lernen , was ein
braves Kind nicht tun darf . Sie können 's
zwar längst und ich kann es auch schon,
aber der Kerl will das immer wieder
hören , so verrückt ist er darauf , Vater zu
spielen . Hoffentlich ist er bald dureh bei
der Spruchkammer , denke ich , dann kann
er wieder Beamter spielen . Wegen der
Kinder würde mich das freuen . Ich kann
mir schon vorstellen , was der für einsn
Beamten spielt . Einen großartigen Beam-

• . . die Großen läßt man laufen

Es gilt, ein altes Sprichwort Lügen zu strafen

99

Immer wieder flattern Briefe auf un¬
seren Redaktionstisch , in denen mit Be¬
zug auf Spruchkammerurteile , Gerichtsent¬
scheidungen , Verhaftungen von Schwarz-
händiern und Beschlagnahmungen von
Sehiebergut das uralte . Sprichwort zitiert
wird : „Die Kleinen hängt man ,
die Großen läßt ms/i ' laufen ."
Kein Sprichwort , das nich^ eine Wahr¬
heit enthält und damit seine Berechti¬
gung hat ! „Wo Menschen sind , da
roenscbelt es “ ist ein ebenso wahres
Sprichwort und bestätigt nur die Rich¬
tigkeit des oben zitierten .

Entnazifizierung und Ernährung berei¬
ten uns zur Zeit den größten Kummer .
Von Ernährungssorgen sind wir
alle geplagt , bb Erzeuger , Verteiler oder
Verbrämter . Letztere natürlich am mei¬
sten . weil sie am wenigsten von den Nah¬
rungsmitteln abbekommen . Zu viele
schmutzige Hände waschen sich heute in
den geringen Lebensmittelmengen , die
für unsere Ernährung zur Verfügung ste¬
hen . Die vielen kleinen Normalverbrau¬
cher au* der Stadt , die täglich aufs Land
fahren und ' sich einige zusätzliche Kalo¬
rien in Form von Kartoffeln , Gemüse
und Obst kaufen oder stückweise zusam¬
menbetteln , um nicht auf ihrer kaum für
eine Woche zum Sattessen ausreichenden
Vierwochenlebensmittelkarte verhungern
zu müssen , stehen hier nicht zur Debatte .
Von ihnen will auch die Landespoli -
z e i nichts bei ihren gelegentlichen
Bahnhofs- und Zugekontrollen , mit ' denen
sie nur die berufsmäßigen Großschieber
zu fassen beztrebt ist.

Wenn die Landespolizei Z u g s- #o d e r
Bahnhof « kontrollen vornimmt ,
dann geschieht das in jedem einzelnen

mehrfach unterschrieben . Dar „Betref -
fene“ erhält eine Quittung über die ihm
abgenommene Ware, die z . B . bei Tabak
dem Zollamt zur Versteuerung zugeleitet
wird . Von hier kommt der Rohtabak zur
Weiterverarbeitung in die Fabrik , die
Fertigware wird zur Verfügung des Wirt¬
schaftsamtes gestellt , dem auch die an¬
deren beschlagnahmten Wirfschaftsgüter
zugehen . Über Lebensmittel disponiert
das Ernährungsamt .

Die schwarzhandelnden Herren u . Da¬
men aus dem Rheinland tun oft sehr ver .
wundert , daß in Baden und Karlsruhe
solche „ Geschäfte“ nicht gestattet und so
rigoros bekämpft würden , während sie
bei ihnen zuhause gang und gäbe und
fast normal und legal seien . Das ist es
eben ! Irgendwo muß ja schließlich die
Geschäfts- und Wirtschaftamoral noch
eine Zufluchtstätte inmitten der allgemei¬
nen Korruption haben und einen Helfer
finden, der vor allem die „Großen “ nicht
laufen läßt . L , A .

tufs auch ein Stückchen Wiese , draußen
in der Natur , oder eine Dachkammer, ein
Balkon oder eine Badewanne . Eine Bade¬
wanne eignet sich sogar besonders gut-
Natürlich muß alles weg, was Normal¬
verbraucher heißt oder Zonenbürger oder
CDU -Mitglied . Kennkarte , Lebensmittel¬
marken , Spruchkammerbescheid , Kon-
trollmeldung und die Zeitung, das alle*
kommt in die Schublad« . Schon atmet
man befreiter .

Und dann ist erlaubt , was sonst nieht
erlaubt ist . Zum Beispiel kann man die
Füße auf alles legen, wohin man will .
Man kann auf den Kopf »tehen oder sich
auf den Bauch wälzen, die Schuhe aus-
ziehen , wenn sie drücken , Zigarettenasche
fallen lassen , . wohin si« fällt , komische
Männlein aufs^ Papiar malen , mit den
nackten Zeheh spielen oder Kinderlied¬
chen vor sieh hinpfeifen . Man kann aber
auch die Wolken zählen , die über den
Himmel ziehen , oder sich in der Nase
bohren . Ganz, wi« es einem gefällt.

Nur eines darf man nicht : Denken!
Niemals und unter keinen Umständen
denken . Ich sage ihnen aber sofort : es
gibt kaum etwas Schwierigeres als das
Nichtsdenken . Zwar , wenn man so die
Weltgeschichte und di« Menschheit be¬
trachtet , aollte man es kaum für mög¬
lich halfen . Aber es ist Tatsache. Man
denkt immer *n etwas , wenn man nieht*
denkt . Salbst ein Hauptfeldwebel konnte
sich davon nicht ganz frei machen.

Ich muß es wiederholen : es ist ein
schweres Spiel . Es wollte auch mir lange
nicht gelingen . Aber eines Tages kam ich
drauf . Und immer , wenn es nicht auf¬
hören woüita , in mir zu denken, dann
habe ich nur an unsere Zukunftsaussich¬
ten gedacht , und da war es denn auch
sofort aus mit dem ganzen Denken. Pro¬
bieren sie‘s mal . gefa.
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Deutschlands hehenreicliste Ecke
150 schwere und mittlere Erdbeben bn südwestdeutschen Raum verzeichnet

Alb -Bebenzentruxn Zitterhof — Schüttergebiete im Rheingrabeo
Fast auf den Tag genau waren e« am

letzten Samstag des Juni , an dem Baden
wieder einmal im Ausstrahlungsbereich
eines mittelstarken Albbebens lag , zwölf
Jahre , daß in der obersc-hwäbischen Mo¬
ränelandschaft die Erde zitterte . Wie beim
Samstagbeben erreichte auch das Beben
vom 27 . Juni 1935, das ähnlich dam Erd¬
beben vom 16 . November 1911 große
Schäden ausgeiöst hatte , Stärke 7 der

11 . Juli . _ - , _
dennoch sind 2 Tote, Sl Verletzte und 24 _ jj . Kehl 23* + 10, Maxau 412 + 23, Mann -
Sachschäder) zu beklagen . 4 I heim 288 + 3, Caub 156 + 4.

’s Wunder von d ’r Kadoffelv 5’rmeliruiig
Ausgrechent in «allere Nacht , wo Ich nunnerdrickt . Awwer di« arme Leut von

Widder emol en normaler Sommerschlof ■Nr . 13 simmer net aus-em Kopf gange;
hätt schlofe kennt , hat mich mei* Fraa ganz nasse Augedeggel hab ich kriagt .
doch Widder e ‘ Stund z 'frieh aus die ! Nach-ere Weil ainn Leut komme, die wo
Federe gschiddelt — nadierlich von wegel en ganze Sack voll Kadoffl« zsammebet-
die Kadoffle ! „Annere Leut henn a keine “ ,
hab ich gsagt , So musch rode“, hat *«
mich angfaucht , „wer bruddelt dann am
ärgschte. wann kei‘ Grummbiere uffem
Lisch sinn ? " Ich hab noch e ‘ Weil hin-
un‘ herrede gwollt mit meiner « Fraa ,
awwer ‘s hat kei ‘ Wert ghat . Uff einmoi
bin ich halt mit mei ‘m Rucksickl « vor-em
Hau « g 'stanne . Nadierlich hab ich do net
sieh* bleiwe kennt , un * so bin ich halt
hord so langsam an de‘ ’ Bahnhof naus
zoddelt un ‘ hab m ‘r iwerlegt , wohin daß
ich fahre soll wege denne bleede Kadoffle .
Den Herr am Schalder hab ich gfrogt,
ob -er vielleicht net wißt , wa* for e ‘ Fahr -
kaart daß d ‘Leut nemme, die wo in
d 'Kadoffle gehn . „Und zurück 3 .20 M“
ßat-er gsagt, sonsch nix , un ‘ hat m‘r e‘
Kaart hingschowe.

Im Zug drinn i*ch m ‘r uffgfalle , daß
d 'Leut scho volle Rucksäck ghat henn
Un‘ allerhand for Schachtle , Pageetlen
®n‘ Kofferien . Un‘ alle hennse mich so
komisch anguckt mit mei ‘m dinne Rüek-
®ack . Uff d‘r Fahrt isch anfangs bloß
von die Kadoff .e gschwätzt worre , awwer
hinner mir henn zwi*chenei ‘ «‘ paar
Eraue mitnanner duschelt von wege Sil-
Werb‘«teck , Gliehbirne , Kinnerkleider ,
Bfegeleise u«w . „Sie Herr , Sie gehn
schein» a in d1 Kadoffle? “ hat mich e‘
Eraa Bewwer mir ausförschle gwollt „un‘
sogar ohne daßtse was mitnemme ? !“ hatse
gsagt. Ich hab gar net gwiöt, waa die
Erat eigentlich will ; ich hab doch en
Rucksack mitgnommel „Scheints en An¬
fänger“

, hat en Mann gsagt. Wann norr
•hei * Fraa a debei wär , hab ich denkt ;
wie werd mir 's geh' uff der Kadofflejagd !

In Grummbierebach bin ich ausg 'stlege
hrf gradewegs in e‘ Haus nei‘. Hau«
« r . 13 isch‘s gwest. „Grieß Gott Fraa
Dandwirtin“ hab ich gsagt. Weiter bin
ich gar net komme mü meinere Begrie-
ßungsansprach . „Wotle-Se Kadoffle? “,
“atse mich gfrogt, „was henn-Se dann
debei? “ „En Rucksack“, hab ich gsagt.
-Des duht m‘r awwer arg leid“

, hatse
gjammert , „denke-Se emol: m 'r henn jo
Reit geschtert selwer keine meh‘!“ „Ach
Gott Fraa Landwirtin “ , hab ich ganz
hiitleidiseh g*agt, „de* hätt ich awwer
jetz doch net denkt , daß Ihr a »cho so
*rg hungere mießt , wie mir . „Haajooh “,
hatse gsagt, „un ‘ denke-Se , wie mir
Schaffe mieße !“

Daß -«* so aussieht in Deutschland hab
ich m 'r net vorg‘st«Ht , Ganz bedebbt bin
ich abzog« , hab mich an de ' Waldrand
Ce&etzt un ' hab mei ‘ Maisbrotgtuuser

teit ghat henn . Die herin mich so arg
bedauert , daßtse-m 'r z 'letscht zwai Pfund
gsehenkt henn . Die ganz Welt hätt ich
vor Fraid umarme kennt . Dapfer bin ich
Widder ins Hau* Nr . 13 un ' habse der*
arme Fraa brocht . „Vergelts Gott“

, hatse
gsagt un ' hat m ‘r weiterhin alles
Gute“ gwünsch« .

De ‘ glicjclichscht Mensch bin ich gwest,
wo ich nord Widder uff de' Zug bin.
Wann 'd a »elwer kei ' KatofEe hasch,
hab ich m 'r gsagt, nord hasch wenigsch-
tens *' ganze Familie vor-em Hungerdod
greddet . Grad hat d’r Zug abfahre gwollt,
kommt noch mei* Freind Pinktfe aug-
aehnauft . Gschwitzt hat -er wie en Hei¬
zer . „D 'Haaptsach isch, daß m 'r Widder
emol 20 Pfund Kadoffle henn“

, hat-er
gsagt“ , awwer Mensch trog net : meinere
Fraa ihr Hochzeitskleid isch druffgange
for die Kadoffle ; un ' ausgrechnet nadier¬
lich im Haus Nr . 13 isch '* gwest !“ -
Do bin ich nimmeh mitkomme ! Also zwei
Pfund Kadoffle hab ich in de* kadoffel-
freie Haus vorne neigewwe , un ' mei'
Freind hat 20 Pfund hinne rauskriegt ! —
Un' do gibt* noch Leut , die wo an kei '
Wunner glaawe ! (Mei ' Fraa hat nämlich
zu m'r gsagt , de* sei k*i ‘ Wunner , wann
so einer wi« ich in d 'Kadoffle ging.)

Eustachius Dlndemüller .

Fall nur auf höheren Befehl . Zu einer zwölfteiligen Intensitätsskala . Der zeit¬
regelmäßigen Kontrolle hat *»« keine Be - liehe Abstand dieser drei Beben ist ge-
fugnis . Lediglich eine bestimmte Unter . 1 eignet , die Mutmaßung jener Wissen-
gl Lederung der Landespolizei , die Grenz - j schaftler zu stützen , die ai» Phasen stär -
polizei im Karlsruher Hauptbahnhof , hat kerer Bebentätigkeit eine Periode von 12,
seit einiger Zeit den bestimmten Auftrag ,
die über die Zonengrenze fahrenden
Züge zu kontrollieren und Schiebergut
sicherzustellen . Wi« notwendig eine sol¬
che KontroEe ist , beweist die Tatsache ,
daß im Juni 1947 rund 3000 Bund Roh-
tabak , 250 kg geschnittener Tabak , rund
100 000 Zigaretten und 12 500 Zigarren u .
Stumpen beschlagnahmt werden konn¬
ten , die als Passe giergut mit Zügen au*
der französischen Zone in KarHruha an¬
kamen . Obst aus dieser Zone wird von
der Grenzpolizei nieht beschlagnahmt .
Züge, die aus der US-Zone, auch aus
dem „Gelobten Land“ Bayern , in Karls¬
ruhe ankommen , unterliegen im allge¬
meinen keiner Kontrolle , sie müßte denn
eigene von oben her angeordnet werden .
Einmal wurden bei einer solchen Stich¬
probewaisen Kontrolle 23 Passagiere auf
ihr Gepäck untersucht . Dabei stellte sich
heraus , daß von diesen 23 Personen 18
im Besitz von je über einen Zentner
Weizen und Mehl (700 Kilogramm Mehl
insgesamt ) waren , in der Hauptsache aus
Bayern stammend .

Eine häufigere Kontrolle der Sehnell-
und Eilzüge , die aus Bayern und dem
Rheinland «kommen bzw, dorthin abgehen,
wäre angebracht ; denn in diesen Zügen
sitzen tatsächlich die „Großen “, sofern
«ie nicht im eigenen Kraftwagen auf
Schieberfahrt tu gehen in der Lage sind .

Die Landespolizei ist von sieh aus mit
allen Mitteln bemüht , das oben zitierte ,
Sprichwort von den „Großen “

, die man
laufen läßt , Lügen zu » trafen . In diesem
Zusammenhang noch ein Wort zur Ehren¬
rettung der Lsndespolizei , der von losen
Mündern immer wieder nachgesagt wird ,
sie hätte ihren prozentualen Anteil an
dem beschlagnahmten Schiebergut . Wer
das behauptet , ist «in dummer Schwätzer
oder übler Verleumder . Im Beisein der
„Betroffenen “ bezw . von Zeugen wird ein
Protokoll über Stück und Gewicht der
siehergestelilten Waren angefertigt und

Geklebte « Papiergeld als Zahlungsmittel
Im täglichen Leben trifft man neuer¬

dings auf die Gepflogenheit, daß die An¬
nahme von zusammengeklebtem oder zer¬
rissenem Papiergeld verweigert wird . Ge¬
setzliche Bestimmungen , wie in solchen
Fällen zu verfahren ist. bestehen nicht .
Grundsätzlich ist aber niemand — auch
Postanstalten und staatliche Behörden —
berechtigt , einen Geldschein deswegen
zurückzuweisen , weil derselbe beschädigt
oder ausgebessert ist . wenn nicht wesent¬
liche Teile zerstört oder unkenntlich ge¬
macht sind . Andererseits muß aber ver¬
langt werden , daß die Prüfung -der Echt¬
heit der beschädigten Scheine ohne Mühe
und Zeitverlust geschehen kann . Sind
etwa größere T«U« de» Geldscheines, wie
die Nummer , zerstört oder durch undurch¬
sichtiges Papier überklebt , so kann der
Empfänger die Annahme verweigern . Da »
gleiche gilt für Scheine, die zwar unbe¬
schmutzt aber zerrissen oder ungenau
zusammengekiebt sind , wann Hartmünzen
verbeult , durchlöchert oder bis tur Un¬
kenntlichkeit abgegriffen find , In allen

Fällen , in denen die" Umtauschfähigkeit
zweifelhaft ist , ist die Annahme der Geld¬
scheine abzulehnen und die Besitzer der
Geldscheine sind mit d*m Antrag auf Er¬
satz bei Reichskassenscheinen an di«
Reichsschuldenverwaltung , bei Reich*-

10 und 9 Jahren , im Durchschnitt also
10— 11 Jahre , annehmen . Es würde sich

-also bei Erdbeben eine gleiche Periode
wie bei den Sonnenflecken ergeben . Wenn
nach allgemeiner Annahme auch di « Be¬
benursache mit den Sonnenflecken nichts
zu tun hat , so läßt die Wissenschaft doch
durchaus die Möglichkeit eines zeitlichen
Zusammenhangs dieser beiden Erschei¬
nungen zu , was endgültig aber erst im
Laufe jahrzehntelanger Beobachtungen
geklärt werden könnt « ,
Beben-Dreieck
Ebingen- Balingen—Onstmettingen

Wie bei den Beben vom 16- II . 1911
und den beiden Maibeben 1943 lag auch
beim diesjährigen Junibeben der Herd
in dem bekannten Alb-Dreieck Ebingen-
BaJJngen-Onstmettingen , wo der Zitter¬
hof zwischen Onstmettingen und Pfeffin¬
gen schon lange al» Bebenzentrum be¬
kannt und berüchtigt ist . Süddeutsehland
und insbesondere die südwestdeutsche
Ecke ist sowohl der Häufigkeit wie der
Stärke naeh der erbebenreichste Teil
Deutschlands . All« diese Beben pflegen
entweder vom Hohenzollerngraben auf der
Sudwestalb oder dem oberen Rheintal ,
das in urgeschichtüchen Erdzeitaltern
durch Einbruch eines gewaltigen Alpen¬
gebirges entstand , vom Bruchrand des
Sehwarzwaids gegen die Rheinebene aus¬
zugehen . Außer Alb, Süd- ynd Nord¬
schwarzwald sind noch Obersehwaben
und Bodenseegebiet als unmittelbar erd -
bebeneefährdet anzusprechen . Daneben
liegt Baden auch im Aüsstrahlungsgebiet
der Bewegungen , die von der Schweiz
und vom Mainzer Becken her ihren Aus¬
gang nehmen.
Zentren Straßburg und Basel

Mittelalterliche Chroniken nehmen
höchst selten und dann nur von schwe¬
ren Beben Kenntnis . Au* dem süddeut¬
schen Raume wird immerhin doch von
nicht weniger als 150 Erdbeben und
-Stößen berichtet ; daß nahezu die Hälfte
hiervon auf da* letzte und jetzige Jahr¬
hundert entfallen , ist ein Beweis für die
Lückenhaftigkeit früherer Zeit . Allein
aus dem Straßburger Schüttergebiet lagen
bi * zur Jahrhundertwende Beobachtun¬
gen über 67 Erschütterungen vor . Unter
den älteren Straßburger Beben scheint
das vom 24 . September 1289 das stärkste

banknoten an die Reichsbank und bei gewesen , zu sein : die Pfeiler des Mün-
Darlehenskassenscheinen an die Haupt¬
verwaltung der Darlehenskassen zu ver¬
weisen.

Weigert »ich dagegen ein Empfänger
unberechtigt , geklebtes oder beschmutz¬
tes Papiergeld anzunehmen , das richtig
geklebt und genau mit der Nummer er¬
kennbar ist , so treffen ihn die Rechts¬
folgen des Annahmeverzuges . Weigert
sich zum Beispiel ein Postbeamter , einen
solchen Schein anzunehmen « obwohl er
von dem Einlieferer darauf aufmerksam
gemacht wird , daß die Annahmeverwei¬
gerung große geschäftliche Nachteile be¬
deuten , *0 ist es nicht ausgeschlossen , daß
die Post oder tum mindesten der Beamte
für diesen Schaden haftbar gemacht wer¬
den kann . H . M.

sters gerieten in Bewegung, und die Häu¬
ser erzitterten so stark , daß ihr Einsturz
zu befürchten war . Das bekannteste
Straßburger Beben war das vom 3 , Aug.
1728, von dem eine Inschrift auf der
Plattform des Münster * Kunde gibt .

Das bedeutendste Schüttergebiet der
ganzen Oberrheinrinne ist das Basler
Schüttergebiet , in dem das oberrheini¬
sche und das Jura -GebirgSBystem Zusam¬
menstößen und zahlreiche zum Teil sieh
kreuzende Verwerfungsspalten auftreten .
Etwa 140 Beben und kleinere Erdstöße ,
die von der Umgebung Basels ausgingen ,
sind überliefert , die den Hauptbeben von
1356 , 1357 und 1650 folgenden Nahbeben
ungerechnet . Das schwerste Erdbeben ,
das je den Qbarrhsinraum heimsucht «,

war wohl di« Katastrophe vom 16 . Okto¬
ber 1356 , bei der in Basel sämtliche Kir¬
chen« Türme und Steinhäuser ©instürz¬
ten und 3000 Personen ums Leben kamen,
auch im weiteren Umkreis, so nament¬
lich im Elsaß , zahlreiche Burgen und
Dörfer zerstört wurden . Wesentlich ge¬
ringer waren die Schäden, die die Be¬
ben vom 14 . Mai 1337, wo zahlreiche
Schornsteine und Giebel einstürzten , vom
3 . Juli 1363 , 11 . Mai 1364, 20. und 21 . Nov .
1576 und 22 . und 23, Oktober 1$?7 zur
Folge hatten .
Warum bebt eigentlich die Erde?

Ursachen all dieser Erdbewegungen
sind die GesteinsVerlagerungen, die in 5
bis 10 teilweise auch in 20 bis 40 km
Tiefe unter der Erdoberfläche vor sieh
gehen und sich durch deren Erschütte¬
rung uns von Zelt zu Zeit bemerkbar
machen . Diese Verlagerungen und Schol¬
lenverschiebungen sind ein kleines Ab¬
bild und ein zeitlich spätes Abklingen
der Vorgänge , die zum Aufpressen der
Alpen vom heutigen Mittelmeerraum her
geführt haben . Unter dem Süd -Nord¬
druck , bei dem sich der nördliche Alpen¬
fuß gegen das ober-schwäbische , Alb- und
Sehwarzwaldgebiet stemmt , traten im
Tertiär und Diluvium die zahlreichen
Verwerfungen im Hohenzoliern- u . Rhein,
talgraben »uf , <| ie den Anlaß zu den
heutigen Beben bilden . Während sich
aber D«i Beben im Alb- oder oberschwä-
bisehen Raum die Verschiebung in hori¬
zontaler Richtung von Süd nach Nord
vollzieht , ist bei deq Schwarzwaldbeben
die Bruchrichtung nahezu vertikal , da es
sich hier , dem Groiünbruch des Rhein¬
talgrabens entsprechend , in der Haupt¬
sache um Hohlraumeinstürze handelt .

Ist unsere engere Heimst so das Zen¬
trum der häufigsten deutschen Erdbeben,
so ist doch , wie deren Verlauf in diesem
ersten halben Jahrhundert gezeigt hat,
nicht *u den geringsten Befürchtungen
Anlaß .

Hibm Sie es nicht etwee kleiner?
Es machte 1,22 RM —, mit großzügiger

Geste hielt ich der reizenden Verkäu¬
ferin einen Zehnmarkschein hin , was auf .
ihrem Gesicht aber nur den Ausdruck '
tief*ten Bedauerns hervorrief .

„Haben si« es nicht kleiner “, flötet« sie.
Vergebliches Suchen in meinem Porte - '

monnaie .
„Vielleicht nimmt der Herr noch fünf

Pakete Backpulver !“
Dieses Mal da» Bedauern auf meiner

Seite — ja leider — aber sehen sie mal , 1
was soll ich als Junggeselle mit Back¬
pulver und nebenbei , ich bin Ja kein |
Schwarzhändler .

Aber Zahnpasta würde den Betrag auf
RM abrunde « . Ich wehrte mich ent¬

schieden . Nicht daß sie vermuten ich
würde meine Zähne nicht putzen , aber
ich halte diesen Akt zweimal täglich eis
ausreichend und »teilte in einer raschen ■
Überschlagsrechnung fest , daß mein Be¬
stand an schon auf dies « Weise erwor¬
bener Zahnpasta , weit in die Zeit herein 1
reichen werde , da — ich bin Optimist —
bessere Präparate meine Mundhöhle mehl
morgens und abend« zu beleidigen ver¬
mögen.

Wir waren ratlos — suchend «liten du >
Augen der Verkäuferin über die Auswah
nieht kalorienenthaitender Erzeugnisse
Ein nervöser Bück auf die Uhr meiner
seit» — größere Ratlosigkeit hinter den
Ladentisch .

„Stecken «ie sieh nächstes Mal Brief - '
marken ein , junger Mann “, ertönte eim :
resolute Hausfrauenstimme .

'
Kein Wunder , si« war mit allen Was

ser gewaschen — — ! |
„Unglaublich jetzt schon das Kleingeld

au hamstern “ — meinte ein« Andere , i
(Eigentlich nicht , dachte ich , wo es doch 1
sonst nichts mehr zu hamstern gibt .) 1

„Es goll aber nach der Währungsreform *
seinen Wert behalten “, versuchte beschel- 1
den eine schon etwas ältere Jungfer ein-
zuwenden . — „Meinen sie?“

, fragte un¬
gewiß die Frau mit dem Briefmarken¬
vorschlag .

Die Menge war ln ihrem Element , ich
aber in der Lage , mich entscheiden zu ’
müssen. — Nun , ieh nahm Fußpuder , man ■
hat heute so viel zu laufen . W - M .

Pflege zeitgenössischer Kunst 1
Bureh nichts hätte die Bedeutung und

Notwendigkeit der von Pr . Nestler an der
Musikhochschule ins Leben gerufenen Ver - !
• nytaltungen *ur Pflege zeitgenössudher
Kunst schärfer Umrissen werden könnem als I
durch die in Verbindung mit der Staatl . ,
Kunsthalle durchgeführte ( . Veranstaltung . 1
Ein bedeutendes Thema „Picasso und stra -
vinsky , eine Parallele “ , wurde von Pr . Hans ,
Cutitl - Zürich mit Unterstützung von ,
Lichtbildern und Schallplatte » vor einem (
zahlreichen Auditorium , welches nach Aus -
einandersetzung mit der Kunst dieser um - ,
strittendsten und glänzendsten Vertreter
zeitgenössischen Schaffens aus innerer Not - ,
Wendigkeit drängte , in geistvoller , fesseln - t
der Weise vorgetragen . Wenn auch Paral - ,
leien zwischen der Kunst Gleichaltriger , di «
durch Zeitstil und Zeitfarbe bedingt sind ,
sich immer unschwer finden lassen , so sind
diese jedoch im Werke Picasso 1» und Stra -
vinsky ' a von solch überzeugender und schla¬
gender Beweiskraft , daß zwischen beiden
eben nicht nur eine Generationsgemein¬
schaft , sondern auch eine Gemeinschaft der
Persönlichkeiten bestehen muß . Picasso und
Stravinsky gehen enger vereint den Weg ,
den die Generation derer gegangen ist , die
das Antlitz der Kunst Europa » in den ent - 1

scheidenden Jahren vor und während zweier '

Weltkriege geformt haben : Den Weg von
der Auflösung der Romantik über Zersetzung 1
— Chaos — zu einer neuen Formverfesti - ■

gwpg durch einen neuen Willen zur Gestalt , 1

Dr . Curjel , der sieh in Karlsruhe durch ’ 1
seine frühere Tätigkeit an der Kunethaile t
bleibende Verdienst * erworben hat , hielt
mehr als «inen interessanten Vortrag . Er
hat Anregungen gegeben , die zumal in den 1 1

Kreisen der jungen Studenten lebhaften
Widerhall gefunden und «u Auseinander¬
setzung mit den Problemen der neuem Kunst
ermuntert haben . F . E . '

Rheinhäfenverkehr Im Juni 1M1 1
Im Monat Juni 1947 sind in Kartsruh « .

4 Güterboot «, »I Motorschiffe und 164 ,
(Schleppkähne beladen eingetroffen und 13 :

Schleppkähne leer »ngekommen . Abgegan - ■■
gen 2 Güterboote , 4 Motorschiffe und 22 ,
Schleppkähne beladen und ! Güterboot , 27 ,
Motorschiffe und 153 Schleppkähne leer . Der ]
gesamte Schiffsverkehr betrug im Berichts - ,
monut 421 Schiffe , gegenüber 363 Schiffe im
Mai 1947 . i

Die angekommenen Fahrzeug « hatten ge¬
laden : 33 076 t Kies und Sand . 24 431 t Koh - „
len , 9619 t Briketts , 5517 t Koks , 4205 t Mais , ,
2255 t Formsand . 191* t Benzin , 1023 t MehL
1002 t Erbsen , 721 t Datteln , 698 t Bohnen . :
536 t Gasöl , 581 t Stückgut , 482 t Heringe ,
299 t Baumwolle , 25» t Petroleum , 10« t Bim *- .,
kies , zusammen : 89 265 t , von denan 76 801 t
aus Richtung Mannheim und 12 374 t au *
Richtung Straßburg eingegangen sind . Dia
in Karlsruhe abgegangenen Schiff « hattet /
7917 t Schnittholz , 7000 t Erz . 2139 t Kias ! '

1 I i

und Sand , I960 t Stammholz , 010 t Schrott ,
*5 t Grundplatte , 89 t Stückgut , zusammen :
20 050 t geladen , die sämtlich in Richtung
Mannheim befördert worden sind . Im Mo¬
nat Juni 1947 hat der Gesamtverkehr «814 t
mehr betragen als im Mai 1947 ,

60 Jalu *c Sportvereinigung „Germania ’
Am 0. Aug . 1887 gründeten 15 Karlsruher

Athleten den damaligen Athleten -Klub Ger¬
mania Karle ruhe . Es war ln Baden dar dritte
Verein , d * r sich dem Kraftsport verschrieb -
1881 schloß » ieh der Klub dem Deutschen
Athl *tensportv «rband an . 190 vereinigte sieh
die Germania mit dem Sportverein . .Sport¬
freunde “ und führte den Namen Sportverei¬
nigung Germania -Sportfreunde . Später er¬
folgte die Umbenennung in „Karlsruher
Sportvereinigung Germania “ . Dero Ehren¬
mitglied G . Wiedmaier ist es zu verdanken ,
daß 193g die Sportanlage erworben wurde .
Durch Vereinsmitglieder wurde das Klub¬
haus und das Spielfeld geschaffen , Auf sport¬
lichem Qdfciet kann der Verein auf eine
ruhmreiche Vergangenheit zurückbiicken . Die
ehern . Deutschen Meister Restle . Hagstotz ,
Schwab , Scherer , Rostock sind noch m guter
Erinnerung . Das Mitglied Werner Wegmann
errang 1908 in Athen und 1908 in London di «
Weltmeisterschaft im Ringen . Her Gewicht¬
heber Buehrer stellte «Inen Weltrekord auf ,
der heute noch besteht . Die Rundgawichts -
riege holte sich fünfzehnmal den Titel „Ba¬
discher Meister “ und mehrmals die Deutsch *
Meisterschaft . Auch die Artisten und die
Tauziehermannsehaft trugen oftmals diesen
stolzen Titel . Jahrelang , nach dem ersten
Weltkrieg , hatte die Gewiehthebermannsihaft
die Badische Meisterschaft inne . Im Mann -
schaftaringen war die Staffel immer unter
den besten von Baden -Pfalz zu finden . Die
Raeenkraftsportler , die au * den Reihen der
Germania kommen , haben teilweise inter .
nationalen Ruf . Namen wie K *rl Wolf , Karl
Nägele , Karl Müller , Erwin Burkhard , Chri¬
stian Schmidt , Qtte österlin , Karl Rostock
«ind allen Leicht - und Schwerathleten ge¬
läufig . Auf Grund des «Ojährjgen Jubiläums
ist der Vereinigung di « Durchführung der
Badischen Meisterschaften 1947 übertragen
worden , wie auch die Durchführung der Süd¬
deutschen Meisterschaften tro Rasenkraft -
sBOtU W. A,

Badische Kraftsportmeisterschaften 1947.
Auf dem Germania -Spqrtplat * in Karlsruhe
finden am Samstag und 8onntag die Badi¬
schen Kraftsportmeistersehaften 1947 statt .
Während beider Tage spielt zu den Kämp¬
fen eine Musikkapelle . Die Kämpfe im Ge¬
wichtheben werde » am Samstag , ab 16 Uhr ,
ausgetragen . Ebenfalls am Samstag sind die
Rasenkraftsportler und Ringer der Alters¬
klassen am Start . Die Meisterschaft der Ar¬
tistengruppen werden ab 20 Uhr ausgetragen
im Rahmen der 60jährigen Jubiläumsfeier
der Karlsruher Sportvereinigung Germania .
Sonntag , 8 Uhr , sind die R *senkr »ftsportler
und die Ringer am Start . Die Gewichtheber
der Altersklassen beginnen um 8 Uhr die
Kämpf « . Um 12.16 Uhr zeigen die Rund¬
gewichtsriegen ihr Können , die Damenriege
von Einigkeit Mühlburg und die Tauzieher¬
mannschaften . Auf den Matten finden die
Zwischenkämpfe der Ringer statt . Ab 16 Vhr
treten die Ringer ln die Entscheid 1mgi -
kämpf « ein . Um 16 Uhr findet die Preisver¬
teilung statt .

Der Sport am Sonntag
Oberliga . Bonntag : KFV — SbVgg Rßrth ,

Ulm 1846 — Stuttgarter Kickers . Samstag :
Offenbacher Kickers — Phönix ' Karlsruhe ,
05 Sehweinfurt — FSpV Frankfurt , VfB Stutt¬
gart — FC Bamberg , 1660 München — VfL
Neckarau, VfR Mannheim — Bayern Mün¬
chen -

Boxkampf . Am Sonntag , 13. Juli , 15 Uhr .
kämpft der Boxring 48 Knielingen bei « iner
Freiluftveranstaltung auf dem Fußballplatz
des VfB Knielingen gegen die Mannschaft
von Heidelberg -Kirchheim .

Hockey . Der Karlsruher Turnverein 1846
empfängt am Samstag auf seiner Sport¬
anlage die spielstarken Männer » und Frauen¬
mannschaften des MSG Mannheim . Die
fipiel * beginnen um lf and lg Vhr .
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Martin Andersen -Nexö kurz skizziert
Seife 4, Nummer 82

Geschichte vom ewigen Frieden

B'

Von Michael Molander
Sobald wir dem Menschen die Frei¬heit zugestehen , ist es um die All¬

wissenheit Gottes getan ; denn sobalddie Gottheit weiß , was ich tun werde ,bin ich gezwungen zu handeln , wie siees weiß . (Goethe )
»Es war , wenn die Bemerkung erlaubt ist ,vielleicht ein Fehler , sie unter allen Lebe¬

wesen mit der Vernunft auszuzeichnen . “
„Ich wollte mit dem Menschen ein Ge¬

schöpf nach meinem Bilde schaffen “ , sagteGott und blickte sorgenvoll ins Weltall , wodie Bewohner des Planeten Xp VII/16378 unddie des Planeten Xf 11/1644 im Begriffwaren , sich mitsamt ihrer Himmelskörper
gegenseitig in die Luft zu sprengen .

„ Früher waren die Menschen mensch¬
licher und begnügten sich damit , sich ab
und zu durch mehr oder weniger harmlose
Kriege zu dezimieren oder den Feind mit¬
tels Energien in Atome zu zerstäuben . In
letzter Zeit hat ihre technische Entwicklung
jedoch Formen angenommen , die kaum noch
dem Fortschritt der Menschheit dienlich
sind , sondern beinahe schon an meine spe¬ziellen Erfindungen heranreichen . . ."

„Satanische Erfindungen !“ warf der Herr
firgerlich ein .

„Zugegeben , denn sonst würden sie nicht
von mir stammen !“ meinte der Teufel nicht
ohne Stolz . „Aber die Sündflut ? Und die
Atombombe ? Und der ' große Meteorregen
vor tausend , Jahren ?“

„ Allerdings , ich habe das alles den Men¬
schen geschickt , um sie zur Besinnung und
Einsicht kommen zu lassen " , erwiderte Gott
gedankenvoll , „statt dessen wollen die Men¬
schen jetzt die einzigen festen Grundlagen ,die sie noch haben , zerstören . Wenn es den
Bewohnern von Xp VII/16378 tatsächlich ge¬
länge , vom Planeten Xf n/1644 größere Teile
abzusprengen , so würde das eine Unordnungim Himmelssystem hervorrufen , die ich
unter keinen Umständen dulden kann !"

„ Ich sagte bereits : Es war ein Wagnis , die
i Menschen mit der Freiheit des Geistes aus¬

zuzeichnen ! Nun entheben sie uns unserer
Tätigkeiten . Ich weiß kaum noch , wie ich

, ihre Teufeleien übertrumpfen soll !“
„Vielleicht müßte man einmal wieder ein

j großes Werk tun, über das sie sich wundern
1 und über dem sie ihr eigenes Tun ver -
j gessen “ , meinte Gott nachdenklich .
I „Die Rollen sind vertauscht : Jetzt verrich -
> ten die Menschen große Dinge und wir
! wundem uns darüber !"

Unwillig schüttelte der Herr sein Haupt .
| „ Sie bringen tollkühn den Kosmos durch -
b einander , greifen selbstherrlich in das Wel¬

tengetriebe und setzen sich achtlos über'• Raum und Zeit hinweg !“
„ Sie vergessen , daß sie sterbliche Men¬

schen sind , indem sie sich wie unsterbliche
Teufel gebärden !“ pflichtete der Böse bei .

„Und dabei haben sie früher recht gute
Ansätze zur Besserung gezeigt ; sie , haben
Verständigungkommissionen und pazifistische
Ausschüsse gebildet , sie haben miteinander
verhandelt . . .“

Ddk Teufel lachte teuflisch . „Verhandelt
die Krähe mit dem Hasen , bevor sie ihm
die Augen aushackt ? Verständigt sich die
Katze mit der Maus , ehe sie sie frißt ? Hält
der Löwe eine pazifistische Rede , bevor er
zum Sprung auf die Antilope ansetzt ’ “

„Das sind schlechte Vergleiche !“ wider¬
sprach Gott . „Habe ich nicht den Menschen
über alle Kreatur gesetzt ?“

„Ein Tier nimmt sich in der Regel nicht
mehr , als es zum Leben braucht , worin es
sich im wesentlichen vom Menschen unter¬
scheidet , — etwa wie der Instinkt vom Ver¬
stand “ , erklärte der Böse boshaft .

Gott schwieg .
„Doch ich entbiete mich , die Menschen von

ihrem Wahn zu befreien , von der Freiheit
des Geistes , wie du es nennst . Wenn du
mir freie Hand läßt , wird es auf und zwi¬
schen den Planeten künftig keine Kriege
mehr geben !“

JDu hast mich schon oft versucht , 3a -
tanas , doch der Gedanke , daß die Menschen
durch deine List ihre Erbsünde vergessen. . ‘ ‘ atf » “

die Liebe geschenkt , und nicht einmal sie
hat vermocht , die bösen Eigenschaften , die
du den Menschen gabst , zurückzudämmen
Ausgerechnet du willst die Ernte jener
bösen Saat vernichten und Haß und Zwie¬
tracht aus der Welt schaffen ?“ Gott brach
in ein göttliches Lachen aus .

„Gib mir alle Vollmachten , und es wird
ewiger Friede zwischen den Menschen sein !“
bat der Teufel eindringlich .

„Es sei !“ meinte Gott nach kurzem Zö¬
gern . „Treiben wir der Welt den Teufel
mit Beelzebub aus !“

„Und jedes meiner Mittel ist dir recht ?“
fragte Mephistopheles lauernd .

Gott lächelte . „Jedes , denn es wird dir
mit keinem gelingen !“

Auf dem Planeten Xp VII/16378 waren die -/letzten Vorbereitungen getroffen , um durch
neue , geheimnisvolle und mächtige Ener¬
gien riesige Teile des feindlichen Planeten
Xf 11/1644 abzusprengen . Man rechnete mit
einer Abspaltung von mindestens 4711 Ku¬
bikkilometern und -schlug die Dauer des
Unternehmens auf höchstens 30 Sekunden
an . Der Sieg sollte in pietätvollen Gedan¬
ken an die 3000jährige Wiederkehr des 30
jährigen Krieges (1618—1648~urgeschichtlicher
Zeitrechnung ) gefeiert werden .

Der Minister des Äußersten stand seit
Minuten bereit , die linke Hand an dem He¬
bel , der die Sendewelle auslesen würde , mit¬
tels der die Kriegserklärung nach Xf 11/1644
gefunkt werden sollte , — die rechte Hand
an jenem Hebel , auf dessen Niederzug Mil¬
lionen radioaktiver Strahlen gegen den
feindlichen Planeten geschleudert werden
sollten . Da kam plötzlich die Nahricht ,
daß die Bezirke D und K des “ich im An¬
griff befindlichen Planeten Xp vn/16378 Ein¬
spruch gegen den Raumkrieg erhoben hät¬
ten , obwohl auch diese beiden Bezirke bis¬
her den Beschlüssen des Hauptausschusses
aller Planetenbezirke zugestimmt hatten .
Enttäuscht löste der Minister des Äußersten

der „UltraauperradhMüctivB * fielen ggkund-
lich . Eine sofortige Zusammenkunft des
Planetenhauptausschusses wurde einberufen ,es wurde getagt und genächtigt , die Sit¬
zungen zogen sich über Monate und Jahre
hin , eine Einigung hinsichtlich des Kriegs¬
beginns konnte jedoch nicht erzielt werden .Wenn auch die Bezirke D und K letzt wie¬
der für die Zertrümmerung von Xf n/1644
stimmten , so hatten andere , früher diesen
Plan befürwortende Bezirke ihre Meinung
inzwischen ins Gegenteil geändert .

Zweihundert Jahre waren schon vergan¬
gen , der Hauptausschuß beriet bereits in
der dritten Generation , aber Krieg war im¬
mer noch keiner ! Es schien unmöglich , in
dieser Sache zu einer Einigung zu kommen .
Es war wie verhext . Andere meinten , es
ginge mit dem Teufel zu . Schließlich wußte
man kaum noch , worum es sich in den Ver¬
handlungen handelte und hob nach weite¬
ren hundert Jahren die Sitzung des Haupt¬
ausschusses auf . Seit dieser Zeit blieben die
Planeten , was menschliche Einwirkungen
betrifft , unbeschädigt .

,Wib hast du das fertiggebracht ?" fragte
Gott erstaunt .

.Nichts leichter als das !“ antwortete der
Teufel , „ich habe nur das menschl che In¬
dividuum außerstande gesetzt , etwaig auszu¬
führen , was einzig und allein der Menschen¬
masse möglich ist .“

„Und wodurch hast du das erreicht ?“
wollte der Herr wissen .

Der Böse grinste diabolisch . „Ich übertrug
die öffentliche Meinung in die Denkweise
des führenden Einzelmenschen . Da die
Menge als Vertreterin der öffentlichen Mei¬
nung von jeher gegen den Krieg eingestellt
ist , muß dieser nun auch vom führenden
Individuum verneint und abgelehnt werden ,
— ob es will oder nicht !“

„Damit hast du aber meine besondere
Gabe an die Menschheit , das gesunde , ver¬
standesmäßige Denken schändlich miß¬
braucht !“ rief Gott zornig aus .

„Vergib , Herr !“ bat Satanas Unterwürfig ,
aber eine kleine Korrektur an der Freiheit

des Geistes war leider nicht zu vermeiden .
Mit dem sogenannten gesunden Menschen -

Unter dem Protektorat des Kulturbundes
las der bekannte dänische Arbeiterdichter
am Mittwochabend aus seinem jüngsten
Werk „ Erinnerungen “. Er trat vor uns mit
gütigem , lächelndem Gesicht , das silbriges
Haar umrahmt . Im Herzen Jung geblie¬
ben , mit auffallend klaren Augen , die trotz
seiner 78 Jahre ungetrübt büchten und alle
Wärme und Mitleid für die leidende Mensch¬
heit ausstrahlten , sprach er zuvor einige
Worte zu uns . Verstehende , heilsame Worte
für Deutsche . Immer habe er das deutsche
Volk gern gehabt und sich seiner Werte ge¬
freut . Bis zum Jahre 1933 sei er in Deutsch¬
land viel gereist und habe auch da gewohnt .
Er habe eine Karlsruherin zur Frau und ein
Volk , das solche Frauen besitze , könne kein
geringes Volk sein . Deutschland — das
deutsche Volk , sei von einem militaristischen
Panzer umgeben gewesen und er glaube , daß
dieser Panzer jetzt gesprengt sei . Auf dem
alten Wege könne es Wohl kein Vorwärts
mehr geben , aber aus dem Chaos steigt und
müsse eine neue Welt steigen . Wenn er an
Deutschland denke , erinnere er sich unwill¬
kürlich an die Geschichte des Christophorus ,der ein kleines Kind über das Wasser trug
und von ihm hörte : ich bin die neue Welt .
Er hoffe und glaube daran , sagte der Dich¬
ter , und an den Neuaufbau Deutschlands .

Martin Andersen - Nexö , der Schöpfer von
„Stine Menschenkind “ schenkte dann aus
Lebenserinnerungen einige Abschnitte . Tief¬
stes Verstehen , schlichte Menschlichkeit , Be¬
trachtung alles Erlebten vom Philosophi¬
schen aus , klang aus seinen Worten . Solch

Reise nach Rallen und Spanien , wo er Hei¬
lung erhoffte . Zwei Jahre lebte er dort , „ lag
krank in elenden Herbergen und ganz al¬
sein “ . Als reifer Dichter kehrte er nach
schweren Entbehrungen in die Heimat zu r
rück . 1991 legte er die nach abgelegtemExamen angetretene Stelle als Lehrer der
dänischen Sprache nieder , um nur zu schrei¬
ben und zu reisen . Nach allen Ländern
Europas hat er Wanderungen unternommen .
Während des Krieges lebte - er in Däne¬
mark , Schweden und Moskau . Seine jetzige
Fahrt nach Deutschland , die ihn in Beglei¬
tung seiner Gattin über Berlin , wo er sei¬
nen 78 . Geburtstag feierte , und über Frank¬
furt führte , galt dem Besuche seiner Schwie¬
germutter in Karlsruhe . Ein neues Buch :
„ Mortin der Rote “ , das , wie alle Werke des
international berühmten Dichters , sozialisti¬
sche Tendenz aufweisen wird , ist in Vor¬

bereitung . Es wird demnächst , wie
„ Sühne “ und die „ Bomholmer Noveü « 5
im Verlag Dietz , Berlin , erscheinen . ^

Nexö , wohl einer der freiheitlichst gesb » .ten Menschen der älteren Generatiou ^jT
uns Jungen ein Bote aus einer verstehemwWelt . Er , der — ein Beweis für seine so « ?
listische Einstellung — auf das Honorar dZLeseabends zugunsten der Arbeiterwohlfahjt
verzichtete , weiß um die Sorgen und n &uunseres Volkes und gerade unserer Jugen ?
von der er sagte , daß man sie organischlassen müsse . Er glaubt an diauwachsen lassen müsse , jsr glaubt an di» !
deutsche Jugend und speziell auch an mZ
Wiedererstehung der deutschen Dichtung .

^
„Das Leben ist der große Erzieher “ , min «,er zum Abschluß unserer Unterredung

läßlich einer kleinen Feier zu seinen Ehrenin Anwesenheit des Oberbürgermeister »Töpper und Vertretern des Kulturbund « ,der SPD und KPD . Wir dankten ihm in
unserem Herzen für all seine Worte , die eruns schenkte . Sie \ gipfelten ln dem Au»,
spruche : „Auf Deutschland !“ M. m.

Badisches Staatstheater :

II *Der Feuervogel "
j „Carmina burana "

Von Igor Strawinsky
Neueinstudierung

Szenische Kantate von Carl Ortf
Erstaufführung

seine Hände von den Hebeln . Die Aktien verstand ist das Problem nicht zu lösen !“

Käthe Kollwitz / Am 8. Juli
vor achtzig Jahren geboren

sollen , macht mich lächeln , ich haffn ihnen

,Ja , das ' ist es , daß überall , auch wo
Menschen sich lieben , ein Rest von etwas
sehr Traurigem bleibt . Das Leben bleibt
immer Leben und ist erdegebunden . Und
ist vielleicht . deswegen so allerschönst , weil
es immer mit diesem Traurigen und Sehn¬
süchtigen durchknetet ist . Warum laufen
einem die Tränen aus den Augen , gerade
wo man Menschlichstes sieht ? Das ,an der
Erde Brust sein * erschüttert .“

Diese Briefsätze an Arthur Bonus sind das
Lebenslied der bildenden Künstlerin Käthe
Kollwitz , die am 8. Juli , hochverehrt und
geliebt von Millionen , ihren . 80. Geburtstag
hätte feiern dürfen , wäre sie nicht schwer
leidend auf der Flucht vor dem Bomben¬
hagel als Siebenundsiebzi ^ jährige vierzehn
Tage vor Kriegsende verstorben . Tn dem
nüchternen , strengen Königsberg stand ihre
Wiege . Tief religiös waren die Eltern , der
Vater , von Beruf Maurer , hatte das Spre¬
cheramt der Freireligiösen Gemeinde in
Königsberg inne . Die Familie wohnte in
einem geräumigen Haus am Pregel und die
auf dem Fluß dahingleitenden dunklen Zie¬
gelschiffe sind eines der ersten eindrucks¬
vollen Bilder , welche die schon frühzeitig
künstlerische Anlagen verratende Käthe in
sich aufnahm . In Berlin und in München
vollendet sich die Künstlerin und 1891 hei¬
ratet sie den Armenarzt Karl Kollwitz , ein
wahrer Arzt der Notleidenden und ein
Menschensudler . Bei ihm , in einem winke¬
ligen grauen Mietshaus in der Weißenburger
Straße in Berlin , schuf sie die meisten je¬
ner Werke , die für immer in die Kunst¬
geschichte eingegangen sind .

Das Werk der Kollwitz ist vielseitig ge¬
deutet worden . , ,Soziale Kunst “ sagen die
einen , . .Urmelodie der Menschheit “ und
, ,Bilder des Gewissens “ die andern . Neben
den ganz großen und bekannten Würfen

. .Weberaufstand “ und , .Bauernkrieg “ be¬
schenkte s ^e uns mit vielen Radierungen ,
Plastiken , Pastellen und Skizzen . In allen
Darstellungen armer , hungernder , verzwei¬
felnder Menschen streichelt sie den warmen
Hauch mütterlicher Liebe über die gequälte
Natur und hat damit bewiesen , daß auch
krasseste Wirklichkeitsdarstellung zu höch¬
ster Kunst gesteigert werden kann . Der
Sinn ihres Schaffens ist nicht nur Aufruhr
und Anklage , er liegt auch in ihrer elemen¬
taren Sehnsucht nach Menschenrecht und
Menschenglück . In einem Briefe wehrt sie
sich gegen den Vorwurf , sie würde nur po¬
litische Tendenzkunst erzeugen . Liebe , Mut¬
terschaft , Tod und Trennung sind ihre gro¬
ßen Themen , in denen ihr soziales Gefühl
ebenso ins Weite ausschlug . 1933 wurde Käthe
Kollwitz als , .klassenkämpferische Soziali¬
stin “ von den braunen Kunstdiktatoren aus
der Berliner Akademie geworfen und aller
Ämter beraubt .

Professor Dr . Albert Haueisen , der vielsei¬
tige Maler und öraphiker , früherer Direk¬
tor an der Kunstakademie Karlsruhe , be¬
ging am 7 . Juli in Jockgrim (Pfalz ) seinen
75. Geburtstag (Kb . K .)

Der Komponist Ludwig Weber , Lehrer für
Komposition und Kontrapunkt an der Es¬
sener Folkwang - Schule , ist am 30 . Juni in
Essen -Ürden im Alter von 55 Jahren ge¬
storben .

Die feierliche Grundsteinlegung für das
Frankfurter Goethehaus fand am 5. Juli
in Anwesenheit der ausländischen Schrift¬
steller , die von der internationalen Jugend¬
konferenz von München nach Frankfurt ge¬
kommen waren , sowie zahlreicher Vertre¬
ter der städtischen und staatlichen Behör¬
den statt . (Dena )

Das ferne Bild
Von Alfred Wieland

In meiner grünen Heimat rauscht ein Tal —
'an seinen Hängen blühen wilde Rosen ,und sanfte Birken mit den Lüften kosen
in wolkennaher Höhe , jung und schmal .
Vom Strauchwerk dicht verborgen Spannt

der Fluß
sein blank Geriesel um die glatten Steine ,behutsam sucht ein Reh des Wassers Reine
und trinkt im Neigen tief den kühlen Kuß .
Wie gnädig reich erfüllt dies ferne Bild
mein Leben nun in allen seinen Stunden ,
da tröstend sich zu lichten Träumen runden
der Heimat warme Strahlen , leis und mild .

reine und klare Schilderung einiger Jugend¬
erlebnisse mußte ansprechen und erfreuen .
Deutlich war die große Liebe dieses Dänen ,
der ein Freund der Deutschen ist , heraus -
zuspüren , die große Liebe zum Menschen
und zum Leben , ob es auch einfach und be¬
scheiden . klein oder ärmlich sei . Dem Volke ,
dem Arbeiter bleibt sein Herz — er fühlt
sich zu ihm gehörend und ist deshalb ihr
Kämpfer und Verkünder in all seinen
Werken .

Der deutschen Jugend ist Andersen -Nexö
fast ein Fremder , da auch seine freiheitliche
Literatur der 1933 einsetzenden Unterdrflk -
kung zum Opfer fiel und ein Raub der
Flammen wurde . Der am 26. 6. 1869 in Kopen¬
hagen geborene Sohn eines Arbeiters hatte
keine leichte Jugend . Kaum einen Tag , daß
er gesund war —• wochenlang oft mußte er
das Krankenlager hüten , traurig und ein¬
sam , nur von der Liebe seiner Mutter um¬
hegt . Vater und Bruder gingen arbeiten , oft
auch die Mutter , so daß er seine kleine
Schwester hüten rpußte (was ihm manch
schweres Kopfzerbrechen bereitete ) . Auf
einem großbäuerlichen/Hof lebte er später
als Hütejunge , das Leben in der dörflichen
Schule , die Handwerkerlehre in einer klei¬
nen Stadt und seinen Lebenskampf in Ko¬
penhagen schilderte er in seinem vierbän¬
digen Roman : „Pelle der Eroberer “ . Später
wird er Volkshochschüler und Schriftsteller .
Sein schweres Leiden führte ihn auf eine

Da die Werke schon zuvor gewürdigt
wurden , darf dieser Bericht ganz der Wie¬
dergabe gewidmet sein . Strawinskys „Feuer¬
vogel “ ist wiederholt über unsere Bühne
gegangen ; die Titelrolle war von jeher eine
Meisterleistung tänzerischen Könnens und
mimischer Ausdeutung durch Irmgard S i 1-
berborth . Auch diesmal bewunderte die
Zuschauerschaft die Umsetzung seelischen
Erlebens in leibhafte Gestalt . Fritz D o e g e
und Rösle Rund als Prinz Iwan und Prin¬
zessin Wassilissa tanzten ebenso eindrucks¬
voll (oder wenn man will : ausdrucksvoll )
wie Alfredo Bortoluzzi den Katschet ,
dessen beide Frauen Erika D e 1 b o t und
Marianne Baumgärtner verlebendigten .
Bortoluzzi schuf neben der choreographi¬
schen Durchführung auch die in mehrerem
Sinne märchenhaften Gewänder und Heinz
Gerhard Zircher den Bühnenraum ; vor
allem die Schluß -Steigerung überzeugte .
Alles aber wurde von unserem herrlich
spielenden Staats -Orchester unter der an¬
feuernden Leitung Otto Matzeraths
blühend und leuchtend mit Klang unter¬
malt und erfüllt . Die Zuhörer gingen freu¬
dig mit ; sie hoffen alsbald auf „Petruschka “
und anderes Ähnliches . —

Das Hauptstück , sehr lange erwartet ,
brachte der Abend aber in Carl Orffs sze¬
nischer Kantate Carmina burana . Wenn ein
wertvoller Werkstoff einem Meister in die
Hände fällt , dann entsteht ein Kunstwerk ;
das geschieht nicht so häufig , wie man wohl
hofft , wünscht oder gar annimmt . Hier aber
ist das Wirklichkeit geworden . Ein Vorstoß
in Neuland der Form wie des musikalischen
Gehalts , entzündet an mittelalterlichem Li¬
teratur - und Geistesgut weltlich geistlicher
Mischherkunft (Vagantendichtung ) , ist hier
überzeugend gelungen . Sollte man die Ab¬
wechslungsfülle und Gegensätzlichkeit der
einzelnen Teile wie ihrer 25 Nummern samt
der chorischen Umklammerung solistisch ,
chorischer und orchestraler Art in ihrer
Form mehr bewundern oder die unmittel¬
bar lebendige Wirkung der mittelalterlich
lateinisch , mittelhochdeutsch oder provenza -
lisch Sprache gewordenen Gehalte schlichter
Menschlichkeit ? Liebesleid und Lust , sprü¬
hendes , überschäumendes Leben in aller
Derbheit und doch unausweichlich alles um¬
krallt vom Tod , hier in der Gestalt eines
Moriska -Tänzers gebracht ; das Ganze nicht
ein übliches Tanz -Drama , sondern ein ur -
musikalisch eigenwüchsiges Gebilde tänzeri¬
schen Gestaltwandels . Gesangs -Solisten und
Chöre sind Solotänzer und Tanzgruppen
sinnvoll beseelt . Bortoluzzi hat das alles
ausgezeichnet aufeinander abgestimmt .

Die musikalische Leitung führte Otto
Matzerath wahrhaft großartig durch und

Bortoluzzi bewährte ein weiteres Mal » dagwir in ihm einen Choreographen an un¬
serer Bühne haben , der ein universeller
Künstler ist (auch Maler und Kostümbild¬
ner siehe „ Feuervogel “ ) , um den uns grö¬
ßere Theater wohl beneiden . Heinz Gerhard
Zirchers ausgezeichnete Bühnengestaltungund Gewänder verlebendigten gerade für den
Kenner die stillen Reize mittelalterlicher
Bilderhandschriften ; Augen - und Ohren -*
weide , das Ganze in Fülle . Gesangs -Soli¬
sten waren : auch in höchsten und schwierig¬
sten Lagen prächtig ansprechend Hannelore
Wolf - Ramponi , als Gast der wohllau¬
tend singende Erwin Hodapp , den wir
gern einmal in einer großen Opem -Rolle er »
leben möchten . Franz Sch u s t e r mit Über¬
raschend ausgeruhtem markigem Baß , Wer¬
ner Schupp als lyrischer Tenor bekann¬
ter Grade . Unser Orchester glänzte in al-
lien Möglichkeiten , desgleichen der Chor
unter Verstärkung der Liederhalle und des
Silcherbundes .

Die Tanz -Solisten zeigten durchweg ent¬
wickelte Könnerschaft , oft auch liebliche An¬
mut und viel Temperament von verhaltener
Innigkeit bis zu grotesker Derbheit . Erika
Delbot tanzte eine schöne Frau Welt ; sie
möchten wir einmal als Frau Potiphar in
der Josephs -Legende von Richard Strauß
erleben ; überraschend als Bühnenfigur des
Todes cfer Moriska Alfredo Bortoluzzi ».
Nicht so überzeugend ausgedeutet erwlea
sich Marianne Baumgärtners Mädchen ; hin¬
gegen gerade aus der lyrischen Musik ge¬
staltet Fritz Doeges Jüngling . Höchst ge¬
schmeidig Rösle Rund und Inge Sonntag als
Eitle und ein ungewohnt stattliches Auf¬
gebot aus Tanzgruppe und Junger Bühne .

Dieser wirklich prächtigen Aufführung
sollte die Ehre widerfahren , daß Carl Orlf
persönlich sie sich ansieht , er würde seine
Freude daran haben . Das Publikum feierte
in geradezu endloser Begeisterung Otto
Matzerath , Alfredo Bortoluzzi und Heina
Gerhard Zircher . Hier war das Zulängliche
Ereignis . Zum Abschluß der Spielzeit bie¬
tet Karlsruhe einen ganz großen Theater¬
abend , wie nur wenige seit dem begonnenen
Neuaufbau . Dr . K.

Herausgegeben unter Militär - Regierung -
Lizenz US • WB - 101 . Verantwortl . Schrift¬
leiter : Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche AH*
gern . Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher
Pressedienst Brit . Zone ) , AP (Associated
Press ) , SNB (Sowjet . Nachr .-BÜro ), INS
(Internat . News Service ). — Für Rüdkaefe *
düng nicht verlangter Manuskripte

keine Gewähr übernommen .

Gottesdienste

Evang . Gottesdienste . Samstag , 12. Juli 1947 : Matthiuskirche :
Wochen « chhi5fe4er . Sonntag , 13. Jnll (6. S . n. Trin .) :
Albstedlung : 9 .45 Uhr Wenzel Getbelstraß « 5: 9 Uhr
Schmitt , 10 Uhr (Kirehenvisitation ) Schmitt . Markus -
kirche : 0.30 Uhr Becher Christnskirche : 10 Uhr Ratzel ,
20 Uhr Wenzel . Matthänsklrcae : 9 .30 Uhr Dreher , 18 Uhi
Hl. Abendmahl . Weiherfeld : 8 UhT Dreher . Wilhelmstr , ll :
8 und 9.30 Uhr Löw. Lutoenstraße $3 : 8 und 9.30 Uhr
Hauss . Halzlngerstr . : 8 und 9 .30 Uhr Fessler . Rintheim :
14 Uhr Feha . Hagtfeld : 9 .30 Uhr Gottesdienst . Rüppurr :
9 .30 Uhr Stein . Diakonissenhaus : 10 Uhr Wenz . Städt .
Krankenhaus : 10 Uhr Gottesdienst .

Evang . Gemeinschalt , Anvalaenstx. 77 . So . , 9 .4$ Uhr , Predigt .
10.45 Uhr So,-Schule . Do ., 19.30 Uhr , Bibetotd . Rintheim ,
Bruststraße , So. , 18.00 Uhr Predigt

Evang .*lnther . Gemeinde , Bismarcksir . 1: 9.30 Gottesdienst
anschl . Christenlehre .

Landeskirchliche Gemeinscheit e. V . , Garten «tr . 6 : So. ,
15.30 Uhr , Missionar Liebcheni Mo . 20 .15 Uhr Pfarrer
Fischer ? Dl . 20 .15 Uhr Pfarrer Fischer .

Alt -kath . Gemeinde . Kein Gottesdienst
Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage . Sonn¬

tagsschule 10 Uhr , Predigt 11 Uhr . Im gr . Sitzungssaal der
Oberpost -Dir», Zimmer 305 . Ettlingertor .

Erste Kirche Christi Wissenschalter Karlsruhe , Richard -
Wagn .-StT. 11. Gottesd . : Jed . So . 10 U. <*d. Mi 7 Uhr .

Christeogemeinschatt (Münz) : 10 Uhr Weihehaaidlung .
Gemeinschaft d. S. T. Adventtstee , Kriegsstr . 04 . Freitag ,

20 Uhr . Gebetstunde ; Samstag , 9 Uhr , Bibelstunde , 10 Uhr
Predigt . 20 Uhr Jugend . Täglich 20 Uhr Bibelgruppen .

' I
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Kätchea Bickel geh . Kempf verschied nach kurz . «chw .
Krkh . am 27. 6. 47 . Die Beerd . hat a . Wunsch d . Ver .
storb . in d. Stille etattgef . Für erw Teiln , dankt hzl ,
Fam . Padewet -Frank , Karlsruhe , Karistraße 101.

Oskar Zimmermann , Bürgermeister a . D ., m . 1b. Mann ,
uns . gt Großv . i Schviegerv ., Schwag . u . OnJc. entschl .
A. kz. Kranken ! , i . A. v . 761/t J . I . N . aller : Eva Zimmer ,
mann geh . Fieser , PfaittppsJburg, 10. 7. , Zeughausctr . 39 .

Walter Zipf, m. Ä>. Mann , Brud . u . Neffe , tot i . A . von
26 J . am 6. Jom nach langer Krankheit gestorben
Marina Zipf geb . Landgraf .

Berta Lette geh . Kästner , m. !b . Frau , uns . tt>. treufces .
Mutter , ist a . 6. 7. L A . v . 53 J . unerw in die Ewigfc .
abber . Word. Für erw . Anteiln . u . Blsp. hzl . D . I . t . L. :
Friedr . Leßle- u . Kinder . Khe .“Rintheim Huttenstr . 29 .

Luise Geis geb . Weber , uns . ib . Mutter , Schwgm . , Groß,
nrutt . u . Schwee*., starb a . 8 . 7 nach kz . Krankh . im
A. v . 72 J . Für erwies . Teilnahme herzl . Dank , Die
trauernden Hfoterblieb . K .-Daxlanden , Taubenstr . 53 .

Mina Weiß geb . Reiser Wwe . , uns . 1b. Mutter u . Großtra .
starb nach lg . Leiden am 10. 7. I . tf . td . : Fam . Aug .
Krieg . Roggenbachstr 17. Bei«. 14. 7. , 9l/t U . , Kremator .

Louis Hauser , Monteur uns . Üb. herzensg . Vater , Großv .
Brud . Schwag . u . Onk. entschl . wohlvorber . a . 8 . 7 . 4V
n . kz . schw . Leiden . I . tf . Tr . : Karl Frischbier u . Ang .
Khe .. Maxauatr . 41 . Beerd . 12. ? ., 11 Uhr , Fidh . Mühlb .

fi *

Ihre Verlobung geben bekannt : / .
Irmgard Würfel geh . Kohnle — Günther Heyden . Weifen¬

straße 6, Veilchenstraße 33 . Karlsruhe , 13. Juli 1947.
Erna Bangert — Kart Walter . Fasanenstr . 47 , Zähring er -

Straße 16. Karlsruhe, 12. Juli 1947.
Helga v . Czndnochowski — Sgt . Ermon E. Bums . Karter .,

Sophdenstr . 173a . Texas USA.
Berti Vetter — Otto Uenhard . Karlsruhe , 13. Juli 1947.

Baumeistesstraße 48 .
Ihre Vermählung geben bekannt :

E. Waldemar Bold — Luzia Maria Fold geb . Weist , Khe . ,
Phitippstr . 17. Tr . : 12. 7. , 10 U . Peter u . Paul Notkirche .

Rudolf Ziuunermnnn — Emma Zimmermann geb . Freitag .
12. 7. 47 , Khe . , Häußerstr . 6. Tr . : 11.30 Uhr Walhalla .

Wolfgang Brunk — Hildegard Brank geb . Janke , 12. 7. 47.
Kbe . , Waldring 14. Kirchl . Tr . : Chrishiskirche , 13 Uhr .

Franz Homisch — Hedt Homisch geb . Roßmanith , Khe . ,
Draisstraße 7a . Trauung : 12. Juli Wöschbach , Vi2 Uhr .

Geboren :
Helxto: Jürgen hat a . 10. 7. ein Brüderlein bek . Eugen Böb-

ringer Äid Frau Inge geb . 4-acroix , Weinbrehnerstr 2.
Bettina Annette , Claudias Schw . ist daf Pipi .-Ing . Moriock

u . Fr . Anneliese geb . Mende . Laadesfrauenklmik . 9 . 7 . 47 .
Veranstattonoen

Rheingold , Rheinstr 77, Ruf 6283 . Im Film bis 17. 7. 47
Der freche Kavalier " . Ein Boxerfilan in engl . Sprache m .

Enrol Flyno .. Aleris Smith u . a . m . Kulturfilm und Welt
im Film . Vorst . : Freitag bis Montag , 15.30 , 17.45 u . 20. 15.
Dienst , bis Donnerst . , 15.30 u . 17.45 . Sonntags 13.30 . Ju -
gendvorstell Einheitspreis 0.60 RM. Im Varietd : Gastsp .
Dir. Berger . Heute u . morgen letztmals das große Varietö -
Programm „Nummern von Weltprf "

, mit 4 Mankoots .
Xessy Cordowa , Ly u . Alex , Maithano mit Rosemarie
u . a . m. Vorstell . : Reost ., Mlttw ., Donnerstag , 20,30 U.
Sa. n . Sonntags 22 .30 . Vorverkauf für Film und Variete :
Wou ab 14.30. So. ab 12.00 Uhr u. teUpbon . Bestellung .

Pall , HerTenstr . 11, Tel . 2502 zeigt täglich 15.00 , 17.30 und
20.00 U . den Terra -Film . .Sophienlund " mit Harry Liedtke ,
Käthe Haack , Hannelore Schroth u . a , m . •— HumoT —
Verwicklungen — Liebe — dazu herrliche Naturaufnah¬
men — geben dem Film einen besonderen Reiz. Vorver¬
kauf : 10.00 bis 12.00 Uhr . Kasse ab 14.00 Uhr.

Gloria -Palast , Rondellplatz . Ein Filmwerk von seit . Größe !
Ein unvergängliches Spitzenwerk deutscher Filmkunst !
, .Symphonie . eine« Lebens " mit Henny Porten , Gisela
Uhlen , Harry Baur . Ein Film der edlen Charaktere und
einer großen stillen Liebe . Unsere Anfangsz . : 13.00 , 15.00
17.00 , 19.00 , 21.00 Uhi . Benützen Sie unseren Vorverkauf
ab 10 Uhr . Achtungl Des großen Erfolges wegen heute
Samstag und morgen Sonntag nochmal « Spätvorstefiungen .
Beginn *23 .00 Uhr.

Atlantlk -Llchtsplele , Kafiserstr. 5 (Durlacher Tor) . Bis Don.
nerstag ? 17. 7. 47 : Claudette Colbert in ,,Echo der Ju¬
gend " Die zarte Geschachte einer großen Frauenltebe .
Anfangsz . : 15.00 , 17 30 , 20 00 Uhr . Vorverk . tgl . ab 13.30 U.

, ,Die Kurbel “ , an der Hauptpost . Bin Spitzenfilm der Welt .
Filmproduktion in deutscher Sprache ! Eines der wunder¬
barsten Liebespaare in der Geschichte des Films sind
Ronald Ctolman und Greer Garson in . .Gefundene Jahre " .
Das erschütt . Schicksal eines Mannes , der sein Gedächt¬
nis verlor ! Tägl . 12.45 , 15.30 , 18.15, 21.00 Uhr . Sichern
Sie sich Karten an uns . Vorverkaufskasse tägl . von 12— 19
Uhr , Jür sechs Tage im voraus , Tageskasse ab 12 Uhr
geöffnet . Tel . täglich von 10—18 Uhr .
Sonderveranstaltungen 1 Anläßlich des Deutschlandbesuches
der beliebtesten amerik . Filmschauspielerin Rita Hay -
worth zeigen wir in 5 Sondervorstellungen ihren großen
Tanz , und Musifofiim „ Du wärst nie berückender " . Heute
Samstag , Mittwoch u . Donnerstag 23 .30 Uhr , Snnntag
10 und 23 .30 Uhr , Der Vorverk . hat begonnen . Im Vorraum
der Kurbel Foto -Ausstellung des Deutschlandbeeuches von
Rita Hayworthl

Metropol ln K.-Weiherfeld , Neckarstr , 32 , Tel . 951. Bing
Grosby , der beliebteste Sänger Amerikas und Rise Steven
Star der Metropolitan -Oper in dem großen Erfolgsfilm
„ Der Weg zum Glück " . Ein humorvoller , übermütiger u .
doch lebenskluger Film , Ein Film den jeder gesehen
haben muß ! Beg. ; Wo . 16 u . 20 .30 , So. 16.00 , 18. 15, 20 .30
Uhr . So. Vorverkauf 10— 12 Uhr ,

MT. ln K.-Durlach , Ruf 864 : Die reizende deutsch «prach .
Filmkomödie „Rendezvous nach Ladenschluß " mit Mar¬
garet Sullovan , James Stewart , Felix Bressart , Joseph
Schildkraut u . a . Beginn werktags : 15.30 , 18.15, 20 .45 U .
— Sonntags 14.00, . 16.15, 18.30 , 20.45 Uhi .

Kall in K.-Durlach , Ruf 675; Willy Birgel , Lotte Koch ,
Viktor Staal in „ Du gehörst zu mir " . (Der Roman eine«
Arztes ) . Beginn werktags : 15.45 > 18.00 , 20.15 Uhr . —
Sonntags : 13.30 , 15.45 , 18.00 , 20.15 Uhr .

Skala ln K.-Durlach , Ruf 180. Heute bis 17. Juli 1947 : Ernst
Lubitschs ausgez . amerik . Filmkomödie in deutscher Spr . -
,.Rendezvous nach Ladenschluß " mit Margaret Sullavan ,
James Stewart u . a m . Kulturfilm n . Welt kn Film . Vor .
stell . : Wo . : 15.00, 17.30 u . 20.15; So. : 13.30 , 15.45 , 18.00
u . -20 .15 Uhr ; So. : 13.30 Uhr , Jugendvors -tellung . Einheit « ,
preis 0.60 RM. Vorverkauf a . d . Theaterkasse u . tel . Best .

ULI Ettlingen . Bis ednschl . Donnerstag : „Roman einer
Tänzerin " mit Loretta Young , Conrad Veidt . Aufstieg und
Liebe einer großen Ballerina . Tägl . 19.30 Uhr ; Sa. 17.00 ,
19.30 Uhr ; So . 14.30 , 17.00 *9 .30 Uhr . Mittwoch 17,00
Uhr Jugend Vorstellung .

Konzert -Kaffee „Grüner Baum“ , Kaiserstr . 3 , Tel . 7448
Täglich nachmittags und abends Konzert . Dienstag « ,
Donnerstags und Freitag « , nachmittags und abend « , Tanz .
Zwed Tanzflächen . Die musdkalkch . Wünsche erfüllt : Curt
Groß mit seiner mod. Tanz- u . Unterhaltungskapeile .
Montag « Betriebsruhe .

Kabarett Just , Khe . Kaaserstraße 91 . Tel . 4259 , Täglich ab
19.30 Uhr Konzert der beliebten Hauskapelle Bobby
Schwerdtfeger . Dienstag , Donnerstag , Freitag Tanz bei
niedrigem Eintrittspreis . Kabarettbetrieb m den Sommer¬
monaten Juli u . August eingestellt . Ab 1. September wie .
der vollständiges Programm namhafter Künstler , Gast¬
stätte ab 9 Uhr durchgeh , geöffnet . Montags Betriebsnahe .

Kaffee Kabarett Roland , Kailsrnhe , Ecke Kreuz, u . Hebelstr .
Unser Programm mit Willy Rentmeister , dem Blitzdichter .
Ab 16. Juli neues Programm . Tagt . 19.30 Kabarett und
Tanz . Sonn. u . Feiertags , nachmittags 15.30 Uhr , Kabarett
und Tanz za kleinen Preisen .

1Cafö am Zoo , Ettliogeietr iße 33 . Konzert und Tanz . Montag ,Mittwoch , Donnerstag ab 15.30 Uhr Tanz. Dienstag Be -
triebsruhe . Freitag ab 18 Uhi geschlossen . Samstag und
Sonntag Unterhaltungskonzert . Es spielt für Sie unsere
alte und beliebte Hauskapelle Fred Sertz und seine
Swing -Band .

„ Zum Lamm“ tn K.-Durlach , jeden Mittwoch , Samstag ,
ab 19, Sonnt , ab 16 Uhr Tanz . Es spielt Kap . Lahnstein .

Nenbürgerl Tanz am 12. 7 47 von 19—1 U» im Ziegler - Erwachsene
Saal (Baumeisterstr .) . Eure KapeUe „Böhmerwald " . , (11>3t, . 31)

Amtlich» Bekanntmachungen
Rationen für die 4. Woche der 103. Znteilnngsperiode

Es werden beliefert :
Verbrauchergruppe : Brot Fleisch

Bad. Landessammlnngen f . Naturkunde — Vivarium . Im
(12, 22, 32)

(13, 23 , 33)

ehern . Lehrerseminar in d . Rüppnrrer Straße 29, Haltest ,
d . Straßenbahn . Eing . Luisenstr . Besuchszeiten : Tägl . von
14 bis 17 Uhr , Sonntags von 11—13 Uhr. Führung von
Vereinen nach vorheriger Übereinkunft

1. Interzonale Ausstellung für Trümmerbeseitigung und
Trümmerverwertung ln Hamburg , Planten un Blomen,
6.—27. Jul ! 1947. Sonderschauen * Werte unter Trümmern , j ^
Neue Bindemittel . Neue Baustoffe . Neue Bauweisen .

' Ki « nst *irHier
Rettung wertvoller Wfirtschaftsgülor durch prakt . Vorfüh - I ' r? ' ^
rung neuer Entrostung ®verfahren . Umfassende Geräte - ( V •
schau . Halle des Handwerks . HaHe des Landwirts . 15 000 1 rn : A >f
qm Au66terhin>gsfläche . Höchstinteress . für Stadt u . Land .

Bad. Gastspieldirektion , Khe. Rüppnrrer Str . 33
Das B.G.D. — Volkskabarett im Pfannenstiel , Karlsruhe ,

Eingänge Duriacherstr . 53 u . KapellenStr . 50 , eröffnet am
19. Juli 1947. Bin Name genügt : Karl Heinz Vehmann ,
der bekannte Humoiistl VokstümHche Preise — beste
Leistungen .

Gastspieldirektion Heinz Hoffmeister
„Das sündig » Dorf“ , eins lustige Bauernkomödie von

Max Neal , spielt das WHls-Theater München nach dem
großen Erfolg bei seinen Gastspielen in Karlsruhe noch¬
mals am Freitag , 19. Juli , 20 .00 Uhx, Festhalte Durlach .
2 Stunden Heiterkeit und herzhafte « Lachen . Karten Zu
RM 2.— bis 5.— im Kunstbaus Büchle Ludwigsplatz ,Pianol &ger H. Männer , Kaiserstr . 237 , Musik haus Schlail«,Kaiserstr . 96 , Leibbuchhandlung Scbaubergei -Hess , Dur-
lach , Pfinztalstraße 11 und an der Abendkasse .

Konzertdirektion Kort Nenfeldt

Ab- Wert Ab- Wert Kontroll -
sehn , g schnitt g Abschnitt
in 500
IV 1000

n 100 303

IV 1000
IV 500
A 1000

B 100 303

IV 1000
rw ) 500

-£ 500

H 100 303

rv iooo
rv 200

m 100

rv 500
rv 200

m 100

16 400 — — —

Passage -Palast -Vaiietö , Passage 20—26 , Ruf 4742 . 1.—15. JuH
«947 . Ein lustiges Kabarett -Programm „Eulenspiegeleien "

,
2 Stunden Lachen . Beginn tägl . 20 Uhr . Jeden Mittwoch
Hausfrauen - u . Kinder -Nachmittag mit halb . Eintrittspreisen .
Sonn- u . Feiertags Famil .- u . Kindervorst ., Kinder halbe
Preise . Beginn. 16 Uhr . Freitag , Samstag u . Sonntag Tanz
nach Programmschluß Kartenvorverkauf tägl . von 11—13
Uhr u . eine Stunde vor Beginn jeder Vorstellung . vBesu-
chen Sie uns . gemütl . Cockt . -Strube , tägl . ab 20 U . geöffn

^Palais * Cafö-Bar, Ecke Kriegs - u . Ritterstr . (Palaisgarten ) ,
Ruf 4713 , Garten - and Terrassenbetrieb täglich geöffnet ab
15 Uhr ; Mittwoch ., Donnerstag u Samatag ab 16 Uhr
Tanz ; Sonntag , Montag , Dienstag ab 16 Uhr Konzert mit
der KapeUe MO-TA-RHY, Kaffee , Gebäck , eisgekühlte
Getränke , Gefrorene «, Freitag Betxiebaruhe , 4

Konzert -Absage : Kammersängerin Margarete Klose (Berlin)
mußte ihre Süddeutschland -Tournee infolge Paßschwierig ,
ketten aufgeben . Da« durch Ptoketenschlag für 17. Juni
angezeigte Karlsruher Konzert muß daher leider aus -
fallen . Die gelösten Karten werden an dem drei Vorver¬
kaufsstellen zurückgezahlt .

Kammersänger Franz Völker , der berühmte Heldentenor der
Berliner Staatsoper und der Festspiele Bayreuth , singt
Sonntag , 20. Jnll , 10.30 bi« 13 Uhr vormittags im Karls¬
ruher Konzerthaus (Staatstheater ) mit Kapellmeister Georg
Reinwald am Flügel , Lieder von Schubert , Hugo Wolf ,
Brahms , Pfibzner. Richard Strauß und Hugo Kann , sowie
Arien von Verdi (Othello « Tod) und Richard Wagner
(Gralserzählung aus Lohengrin ) Karten von 8.80 bi« 4 .40
bei K . Neufeldt , Waldstr . 83 , Armin Gräff . Kaiserstr . 201 ,Germania -Kiock . Vorgemerlrte Karten müssen bi« späte¬
stens Samstag , 12 Uhr , abgeholt werden .

Badisches Staatstheator (Konzerthaus )
Sonntag , 13. 7„ 19.30 Uhr : Erstaufführung : Straßenmusik .

Lustspiel mit Musik von Paul Schurek .
Montag , 14. 7„ 19 Uhr : Adrienne (Kulturbund , 6. Reihe ) .

Operette von Walter W . Goetze .
Dienstag 15. 7. 19.30 Uhr : Die sechste Fraa . Komödie von

Max Christian Feiler .
Mittwoch 19. 7„ 19.30 Uhtr : Straßeamuslk . Lustspiel mit

Musik von Paul Schurek .
Donnerstag , 17. 7. , 19 Uhr : Gräfin Mariza . Operette von

Emmerich Kalman .
Freitag , 18. 7. r 19.30 Uhr : Der Feuervogel . Ballett von Igor

Strawineky . Carmina burana . Szen . Kantate v . Carl Orfi.
Schluß der Spielzeit !

Gewerkschaftliche » / Vereins -Anzeiger
Freiwirtschaftsbund . Freitag , 18. Juli , 20 Uhr , vm „Roten

Haus "
, Waldstr . 2 : OffenM . Diskussionsabend . Zur Be¬

sprechung steht das neue Buch von Prof . Dr , Diehl
„Deutschland ist tot — es lebe Deutschland !" Die junge
Generation ist besondere eingeladea !

Sängerkreis Karlsruhe . Die gemeldeten Teilnehmer z . Fahrt
n . Heidelberg -Kixchhetm fahren am 13. 7. 47 , 7.30 Uhr ,
am Schloßhotel beam Hauptbahnbof Karlsruhe ab .

Bwitparwesen

„Das wachsende Hans , das teilbare Haus , das Kleinhaus “
Ausstellung mit Bildern , Plänen u . hübschen Modellen ,
am Samstag , 12. Juli 1947, v . 15—18 Uhr u . am Sonntag ,
13. Jul ! 1947, v . 10— 18 Uhr in Karlsruhe , in d . Räumen
der Stadt . Sparkasse Khe . , Marktplatz . Eintritt frei !
Sie erhalten dort Auskunft über die Finanz , de« Neubaus ,
Wiederaufbaus oder Kaufs Von Wohnhäusern . Wenn Sie
am Besuche verhindert sind , verlangen Sie kostenlose
Aufklärungsschriften . Städtisch « Sparkasse Kaztoruhe
uad Bedache Khe., KziegwtPtße 212,

Brot : Die in obigem Plan mit (ZW) bezeiebneten Brot¬
abschnitte der Lebensmittelkarten 13, 23 und 33 berech¬
tigen zum wahlweisen Bezug von Zwieback bzw . Dauer¬
gebäck (aus Kochmehl ) im übheh . Umrechoungeverhältn .
Fleisch : D»e Fleischabschnitte des II . Woche haben nur
Gültigkeit in Verbindung mit Sonderatrtchmtt 303 der
Leben« miPtteiikärten 11—13, 21—23
Milch : Im Stadtkreis Karisruhe wild am Montag , Don¬
nerstag und Samstag E- oder Buttermilch ausgegeben .
Brot statt Kartoffeln : Es werden auf den Bezugsausweia
für Spetsekartoffeln ausgegeben : 500 g Brot auf Abschnitt
103/1 der IV . Woche (Verbraucher Über 3 Jahre ) in Ver .
biikdung mit Abschnitt 306 der Lebensmittelkarten 11—14,
21—24 , 31—34 mit Aufdruck „LEA-Baden " .
Znlagenempfänger : Auf die Kartoffelabschntite der IV .
Woche der Zulagekarten (Versehrten - , Mütter - , Normal - ,
TeiUcbwer - , Schwer - und SchwerstarbeiterkaTten ) kann
Brot im Verhältnis 5 :1 (500 g Kartoffeln *• 100 g Brot)
abgegeben werden . Khe ., Ettlingen , 9 , Jufl 1947. Ernäh¬
rungsamt Khe .-Stadt und -Land .

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten und Versehrtenznlagen
für die 104. Z.P. beginnt ab Donnerstag , den 17. d . Mt» ,
für 'Öfe Süd - und Weststadt bereits am Mittwoch , den
16 d. Mts . Die Ausgabezeiten sind durchgehend von 8.30
bis 17 Uhr ; im Stadtteil Durlach von 8 bis 13 Uhr und
14—17 Uhr . Näheres ist aus den Anschlägen bei den Be.
zirkssteilen zu ersehen . Die dort bekannt gegebenen Ab¬
holzeiten sind unbedingt einzuhadten ; etwa nicht abge¬
holte Karten können erst in der darauffdlgenden Woche
zur Ausgabe gelangen . Im. Bezirk Rintheim werden die
Lebensmittelkarten für Normalverbraucher und Selbstver¬
sorger im Schulhaus am Donnerstag , den 17. Juli 1947 ,
ausgegeben . Die Selbstversorger der Bezirke 1, 2, 3 , 4 ,
5 und 13 erhalten ihre Karten ab Donnerstag , den 17. Juli ,
direkt beim Ernährung ®« nt , Otto -Sachs-Str . 5 , Abteilung
Selbstversorger , III . Stock . Zimmer 34 ; für die übrigen
Bezirke erfolgt die Ausgabe in den Bezirkssteüen . Die
Ausländer erhalten ihre Lebensmittelkarten beim Ernäh¬
rungsamt , Otto -Sachs -Straße 5 , II . Stock , Zimmer 24 , zu
den bekannten Zeiten . Mit den Lebensmittelkarten wer¬
den auchv Seifenkarten und Raucherkarteh ausgehändigt .
Die Zusatzkarten für werdende und stillende Mütter der
104. Z .P . werden von Montag , den 14. bis Donnerstag ,
17. d . Mts . ausgegeben . Die Abstempelung der Schwarz¬
brotmarken für Krankenbrot der 104. Z .P . erfolgt ab
Freitag , den 18. d . Mts . , beim Emährungeamt Otto -Sachs .
Straße 5 , Abteilung Krankenzusatz , II . St. , Zimmer 20/21 .
Die Zulagen an politisch und rassisch Verfolgte werden
ab Montag , den 21 . d. Mts . , beim Ernährungsamt aus-
gehändigt . An Kinder bis zu 14 Jahren erfolgt keine Aus¬
gabe . Die Lebensmittelkarten werden nur gegen Vorlage
der vom Arbeitgeber oder Arbeitsamt bestätigten Regi¬
strierkarte ausgegeben . Khe„ 10. 7. 47 . EA. Khe .-Stadt .

Erfassung der Neubürger . Um ein Verzeichnis der Berufs.

SUb . Ring m. schw . Stein 5 .7.
alter Bahnh . - Bürklinsbr .
verl . Hohe Belohn , Graf ,
Bürklinstraße 1, III .

Weinr , Ld .-Handschuhe 10. 7.
Innenst ., verl . Bel . Elfi
Dahrns. Durlach , Raiber -
wiesenstraße 6.

Regenschina i. Wartez . Dr.
Jörg stehengebl . Um Rück-
gäbe w . geb . Alt . Diakon ..
Haus , Sophienstr . , Pforte .

Jg . Spitzer zugelauf . Kraus ,
Veilchenstraße 17.

Werbung
Möbel -GaUer , Khe . , jetzt : Am

Stadtgaiten 9, Tel . 4930 .
Möbel geg . Bezugsmarken ,stabile Kinder-Roller ein¬
getroffen . ß

Metzgerei Adolf Ade , Wie¬
dereröffnung am 17. 7. 47 .
Empf. feine Fleisch - und
Wurstw „ Kbe . , KLauprechL
str . 25 u . Fil . Gartenst . 1.

StoU-Nanmann , Damenputzge .
schält , Tel. 4995 , befindet
«ich jetzt Karlsruhe , Beiert ,
heimer Allee 24 . I . Stock .

H . Haug . Bl .- u . Install .-Mstr .,
Geschäftseröffng . Karlsruhe ,
Vorholzsrtr. 12, Telef . 7896 .
Empfehle mich für sämt .
liehe Ausführungen und
Reparaturen von Gas- und
wanmwasseibereitenden -Ge¬
räten .

Änderungen , Instandsetzun¬
gen v . Damen- , Herren - u .
Kinderkleidung in eigener
Werkstätte werden sofort
angen . J . Schneyer , Khe . ,
Werderplatz , Telef . 6831 .

Nächste Annahmetage zum
Umfärben v . Uniformen u .
sonstig . Bekleidungsstücken
wie Decken , Kleider usw . ,
Mo. . 14., Die. , 15. u. Mi.
16. Juli . Kaufhaus Höl¬
scher , Karlsruhe .

Büromöbel gg . Möb .-Bezugs¬
schein kurzfr . Öefenb. Willi .
Müller , Büio-Mas ch.-Bedarf
u . Reparatur ., Karlsruhe ,
Waldstr . 11, Ruf 2604 .

Wiedereröffnung der Ml ab •'
Waschküche Bruchsal , Sefc
lerababn 8 , am 23. JuH 49.
Anmeldungen weiden ab
Montag , 7 . JuB , daseibet
angenommen , \yilh . Rüben ,
acker , Bruchsal , Seiless¬
bahn 8.

Hochsommer -Modelle 1947 I»
das Damenscffneider -Hand),
werkt Die neuest ., koioris « ,
ten u . wixfcl . braucht ». Mo.
delle f. d . Sommer -Saison
1947 sof . lieferbar . Weiter
Sckerl . ModejouraaJe , l?a
Weinhsdm/lBergstr . , Ehesd
etraße 2.

Ein Matogericht nach nasaiMi
Geschmack : Maisklöße »
250 g brotary • Maisepeis *

/ in etwa % 1 Wasser (evtl ,
halb MHch) aufkochen xu
30 Min . zu steifer Masse ■
ausqueilen ‘lassen . Mit kl
heißes Wasser getauchtem .
Eßl. längliche Klöße » -
stechen , mst gerösteten
Hefetflocken bestreuen und
mit pikanter Soße za Tisch
reichen .

KIKO — mit dem Gocfcefr
hahn hochwertigste KM .
desrkost als Zusatz zur
Milch , als wohtochmeckSCL
der süßer Brei , leicht ver -
dairiich , sättigend , auf*
bauend ! In den Fachge¬
schäften ! Gebr , Pasily KKL*
Bad-Homburg .

Exportwerbung ! Interessierte
Firmen fordern Ang . von
Werbebüro Dr. Schwarz«
(14a) Erkenbrechtsweiler
106/Württ . „Keine Werbfr
starte - ohne Dr . Schwarz !*4

„ Haushaltbedarf “ — ela
neuer Einkaufs - Katalog !
Lieferantenverz . für Haus- ,
u . Küchengeräte , Haus - a .
Küchenmaschinen , H«te-i
Koch. und Wärmegeräte
usw . Preis RM 6.80 m -
zügl . RM 1.20 Versandep -
Lieferung at ĉh von Kata¬
logen and . Branchen sof.
geg . Nachn . Bequna -Verlag .
(22a) Remscheid -Lennep . 7.

Nähmaschinen aller Fabrikate Verdauungsbeschwerden ?
repariert Vögele , Karlsr .,
Luisens .tr . 50 , Laden . An¬
kauf alter Maschinen .Nähmaschinen repar . Adler ,
Khe .. Amalienstr . 6.

Erdkraft Heilerde hilft»
macht Sie wieder gesend
u . froh . In einechläg . Ge*
schäften . Hersteller E*
Schümm (14a). Murr häuft . ■

Einbruch -Diebstahl verhütet FRUTTA ist leider knapp *
Rückerls Alarmanlage . Ge. . • geben red -
neral -Vertr Musattd , Khe . , j -
Marienslr . 34 . Ruf 8197 .
Verkaufsstellen : Van Kaick , |
Karlsruhe , Amalienstr , 25a .

'
A . Graupner , Karlsruhe , :
Marienstraße 11. !

Bettbeschläge , einige tausend NEXIT der tödliche Steak
Garnit ., sof . ab meinem kostet : Paokg . enth . 25 kg
Lager Spöck lieferbar . RM 25 .—, Packung enth .
Heidbrink , Eteenwaffen , 5 kg RM 5 .50 . Dose für
Spöck (Baden) . den Garten RM 2.50 (Ml*

liehe Mühe , den Bedarf zu
decken . Zum Sterilisieren
von Früchten ohne Zucker
in jedem beliebigen
her . Gefäß . FRUTTA Ges„
Wiesb .-Biebrich .

gruppen anzufertigen , tot es erforderlich , daß sämtliche - 4
Neubürger , die in der Stadt Karlsruhe ansässig und noch : Gut gekleidet von Kopf bis dem Pflamenschutomann ) .
niAt irt <hram Ramif iint« iyrÂ rarKi cinH sirh umnphenH Fuß bist Du nach Schnit * Tradition und Fortschr »nicht in ihrem Beruf untergetoraebt sind , sich umgehend
bei ihren zuständigen Vertrauensmännern melden . Sämt¬
liche kulturschaffenden Neubürgex , die im Stadt - und
Landkreis Karlsruhe ansässig sindl werden gebeten , sich
umgehend beim Referenten für das Flüchliingswesen ,
Karlsruhe Flüchtlingslager Arttlleriekasenie , Moltkestr .
18—20 , Bau 8, Zimmer 11, zu melden . Die Meldung kann
auch schriftlich erfolgen .

Hamburger Krankeageldznschußkasse von 1880 V . a. G .
Sonnt . , 20 . 7. 47 , vorm . 9 .30 , im „Roten Löwen " , Durlach ,
Generalversammlung . Tagesordnung wird im Lokal bekannt
gegeben . Vollzähl . Erscheinen aller Mitglieder erwartet
Die Ortsverwaltung . I . A . Heinrich Dill

Tradition
ten von Praktikus . Erhält - sind richtungweisend für

Verloren / Gefunden

Gold. D.-Armbanduhr 10, 7 .
20 .30 U ., Haltest . Sophien¬
straße Li. 4 . Germ . („Glo¬
ria ") verl . Belohn , (kern
Geld) . Schiüerstraße 39 III ,

D.-Led.-Handschuhe , dklxot ,
6. 7. v . Fasanenstr . . Her -
renotr . vl . Vergüt . Ziegler ,
Kronenstr . 14. Tel . 2234 .

Knirps (rotblau -kar .) 10. 7.
Kömerstr . verl . Belohn .
Leppeit , KÖrneietraße 34.

lieh : M . Rupp , Textilhaus ,
Khe . , Sofienstr . 128; Otto
Vieser , Handarbeiten , Khe. ,
Amalienstr . 43 ; Leihbüche¬
rei Droll , Khe .-Mühlburg ,
Rfiednsfcr . 73 . Alleinverkf .
für Ettlingen : A. Streit ,
Modewaren , Ettl . , Markt -
sträße 1—3 .

Zum Saubermachen — Hen¬
kelsachen ! Die Persilwerke
liefern ihre bewährten
Wasch - un^ Reinigungs¬
mittel nach wie vor tn
Originalpaketen . Denken
Sie aber beim Einkauf
stets daran . Ihrem Kauf*
mann die leeren Packun¬
gen zurückaugeben

unsere Arbeit , Genau
wie wir unseren alten ,
internationalen Rirf durch
Qualitätstreue und Prete-
würdkgkeri mtmeareir Nßn*'
railÖlprodukte zu wahren
wissen , genau so passen
wir uns mit unseren Pro*
dritten den von Tag ztt
Tag sich steigernden tech¬
nischen Forderungen
Und das kommt den
SHELL -Kunden zugute *
Deutsche SHELL -Aktien -
geselJschaft .

Was ist „ Rückhalt “ ? Fra¬
gen Sie den »Aückha *̂
Dienet " , Karlsruhe , Nfiöe*
niusstreße 20.
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